Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


Zeitungs⸗ Expedition in der Albrechts⸗Straße Nr. 8. 


3 44. Montag den 22 Februar. | 1836. 


In len d. 


Danettin, 18. Febr. Des Kinigs Majeftät haben dem 
er * eroedirenden General ⸗Poſt Amts ⸗Secretair Fir 
Aae Charakter als Hofrath beizulegen geruht. — Se. 
sau ae König haben den Kaufmann Louis Fournier 
ul und Sa Handels ⸗Agenten für das Fürſtenthum Neucha⸗ 
Ber alangin Allergnädigſt zu ernennen geruht. 
dach a 19. Febr. Se. Majeſtaͤt der König haben dem 
Liegt i Ohenzollern » Hechingenſchen Regierungs⸗Rath von 
alben e den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu ver⸗ 
8 Mer t. — Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen 
fangs, und es Roth von Wolff zum Geheimen Regie⸗ 
U en, u vortragenden Mathe im Miniſterium für die geiſt⸗ 
10 . * und Medizinals Angelegenheiten zu ernen 
unge M diesfaͤllige Patent zu vollziehen geruht. — Des 
das Geleſtät haben den bei dem Miniſterium des Innern 
dub u etberoefen angeſtellten Geheimen Regiſtratur⸗Vor⸗ 
Ind Ioyen — . und den Geheimen expedirenden Sekretair 
Ang Bl en Minkert zu Dofräthen zu ernennen geruht. 
N Bout ommen: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant 
Kehl, eur von Breslau, von Carlomig, von 
Ma i 
ie Lahe der Allg. Ztg. aus Berlin vom 6. Feb.: 
terneßſenbahnaktien nach Potsdam haben ſchon, ehe das 
bommen en noch eingeleitet iſt, einen gewiſſen Schwung ge⸗ 
aß die en ſtehen auf 118. Es wäre ſehr zu wuͤnſchen, 
Lime erſchiedenen Eiſenbahn-Unternehmungen von dem 


weleben, 8 taatspapieren abzoͤgen, und dem allgemeinen 
10 gewg bee den gut unterzubringen, einen realeren Bo⸗ 
8 eiſten Ey Die Reduktion des Zinsfußes, welche in 
ſnbah J andern vorgenommen wird, beglinftigt die Ei⸗ 
le en yo ationen in dieſem Augenblick ungemein, und 
dich und aſchledenen Staaten Suͤddeutſchlands, in Frank⸗ 
80 a ſich zu ſolchen Unternehmungen hindrän 
don 5 1 ien muͤſſen auch hier im Norden einen maͤch⸗ 
nad ift, 1 5 Doch will, wie ſchon einmal gemeldet 


en eine le Regierung ſich noch immer nicht entſchlie 
I Initiative zu ergreifen, welche hier 55 ſo as 


a 


thätiger waͤre, als dadurch die Sache der blinden Speku⸗ 
lationswuth entriſſen würde.” a 
Deut ſchland. 

Frankfurt, 14. Febr. Unſer Journal bemerkt, daß 
ſich die Nothwendigkeit eines allgemeinen Münzfu ßes 
in Deut ſchland immer dringender heraus ſtelle. Es ſchlaͤgt 
deshalb eine Central⸗-⸗Münz⸗Commiſſion für ganz Deutſchland 
vor, welche die Umpraͤgung beforgen ſoll ꝛc. und glaubt, daß 
Deutſchland einen Vortheil erreichen würde, wenn es ſich dem 
Münzfpftem Frankreichs näherte und den Thaler zu 4 Fr. 
auspraͤgte. — Am 10. nahm hier die Waarendeklaration ein 
Ende. Die Maſſen der zur Nachſteuer gekommenen Vorraͤthe 
ſollen ſehr bedeutend fein. — Am 8. liefen hier 10 bis 12 uni⸗ 
verſitaͤtsgerichtliche Urtheile wegen der hier verhafteten Studie 
renden in Bezug auf den früheren Befreiungsverſuch ein. Ei⸗ 
ner der Verhafteten, Namens Fiſcher, wurde freigeſprochen, 
dieuͤbrigen erhalten zweimonatliche bis 5jaͤhrige Zuchthausſtrafe. 
Der Dr. Wienbarg, welcher bisher in einer kleinen Rhein⸗ 
ſtadt wohnte, befindet ſich jetzt hier, um feine Paͤſſe bei der 
daͤn. Geſandtſchaft (er iſt bekanntlich ein Holſteiner) in Ord ⸗ 
nung zu bringen. — Unſere Schuhmacher⸗, Schneider⸗, Tiſch⸗ 
ler- und SchloſſerGeſellen, jedes Gewerk für ſich, haben in 
dieſem Winter Bälle gegeben, welche an Kleideraufwand, Pracht 
der Equipagen und glänzenden Zurichtungen den glaͤnzendſten 
Baͤllen der Stadt gleichkamen. 

Hannover, 13. Febr. Einer Bekanntmachung unſeres 
Finanz⸗Miniſteriums vom ten d. M. zufolge, ſoll bei den 
Öffentlichen Kaſſen das auslaͤndiſche Conventions + Geld weder 
als ſolches, noch im Werthe von Courant, fernerhin angenom⸗ 
men werden dürfen. 


Oe ſt e tre i ch. 

Wien, 16. Januar. Se. K. K. Majeſtaͤt haben dem 
General der Kavallerie und kommandirenden General im Banate, 
Andreas v. Schneller, das Großkreuz des Oeſtreich⸗Koiſer⸗ 
lichen Leopold⸗Ordens taxfrei zu verleihen geruht. Se. K. K. 
Mojeftät haben dem Kronhüter des Königreichs Ungarn, Jo⸗ 
ſeph v. Szilaſſy, die Würde eines K. K. wirklichen gehei⸗ 
men Rathes taxftei zu verleihen geruht. Se. K. K. Mojıflät 
haben an den ſtaatsrathlichen Sektionschef, General der Ka⸗ 


7 


vallerie, Freiherrn v. Mohr, ein Handſchreiben zu erlaſſen 
geruht, worin Allerhoͤchſiderſelbe den Freiherrn auf fein Vers 
langen in den Ruheſtand mit voller Penſion verſetzt, und als 
Zeichen der Anerkennung feiner Verdienſte ihm das Großkreuz 
des Leopold⸗Ordens verliehen. Se. K. K. Majeſtaͤt haben den 
General- Adjutanten, General⸗Major Grafen Clam⸗Mar⸗ 
tiniz, gleichzeitig zum Chef der ſtaatsraͤthlichen Militaieſek⸗ 
tion allergnaͤdigſt zu ernennen, und ihm die geheime Raths ⸗ 
würde tapfrei zu verleihen geruht. 
Wien, 16. Jan. (Privatmitth.) Durch die Wiener 
Zeitung vom 15ten find die von Sr. Heiligkeit Pabſt Gre⸗ 
gor XVI. am 1ſten d. M. praͤconiſirten Erzbiſchoͤfe und 
Biſchoͤfe, an deren Spitze der Fürft Friedrich zu Schwarzen⸗ 
berg ſtehet, bekannt geworden. Weniger bekannt duͤrfte es 
jedoch ſein, daß eben derſelbe Fuͤrſt Schwarzenberg, einige 
Tage vor ſeiner zu Salzburg erfolgten Wahl, auf privativem 
Wege von S. Heiligkeit dem Papſte die Aufforderung erhielt, 
ſich nach Nom zu verfuͤgen, wobei de unſch ausgedruͤckt 
wurde: einen aus einem hochadeligen Geſchlechte zu dem ehr⸗ 
würdigen Prieſterſtande Übergetretenen, auf die empfehlendfte 
Art hierzu vorbereiteten jungen Manne, einige Zeit um die 
hoͤchſte geiſtliche Perſon zu wiſſen. — 

In Siebenbürgen war heuer der Winter ungewoͤhnlich 
ſtrenge. Bisher iſt Alles ruhig und ſcheint es auch bleiben zu 
wollen. Die Democraten und die Bureaucraten wuͤnſchen kei⸗ 
nen Landtag; die erſteren, weil ſie ſehen, daß ihre uͤberſpann · 
ten Begriffe nicht ausführbar ſind, und die letzteren, weil ſie 

den Landtag fürchten. — Es heißt, daß der Herzog v. Lucca 
einen lebhaften Antheil an den Luſtbarkeiten des Carnevals, in 
Peſih genommen habe, und Willens ſei, ſich daſelbſt einzu⸗ 
buͤrgern. 8 8 

Wien, 17. Fedr. (Privatmitth.) Vor einigen Tas 
gen fand die öffentliche Ausſtellung, der von verſchiedenen 
Künſtlern verfertigten Gemälde als Loͤſung der Aufgabe, die 
von der Academie geſtellt wurde, und die in der Darſtellung 
des Moments, in dem Abraham die Hagar mit ihrem Sohne 
Ismael verſtoͤßt, beſtand, im Lokale der akademiſchen Kunſt⸗ 
handlung Statt. Dem genialen Danhauſer, dem Verferti⸗ 
ger dieſes Gemaͤldes, womit eine jaͤhrliche Penſion zur ferne⸗ 
neren Ausbildung in Rom mit 800 Fl. in Zwanzigern auf 3 
Jahre verbunden iſt, wurde von S. M. dem Kaifer der Preis 
zuerkannt. — Der berühmte Graf Stephan Seczecheny hat ſich 
dieſer Tage in Peſth mit der verw. Gräfin Carl Zichy vermählt. 
— Die Eröffnung der Dampfſchifffahrt zwiſchen Preßburg 
und Pefih konnte geſtern nicht beginnen, da das Eis auf der 
Donau unterhalb Preßburg feſtſteht. S. K. H. der Infant 
von Lukka iſt nach Eingang der Nachricht von dem Ableben der 

. Königin von Sicilien aus Peſth zurück eingetroffen, um feine 
vom Schmerz überroältigte Gemahlin zu troͤſten. 
Ruß l an d. 

Petersburg, 9. Febr. Am 23. Januar ſtarb hier 
der General der Infanterie Baſchuzki, Mitgied des General⸗ 
Auditoriats, Senateur, General- Adjutant Sr. Majeſtäͤt des 
Kaiſers und waͤhrend 30 Jahren Kommandant von St. Pe⸗ 
tersburg. Am 27ſten fand ſeine Beerdigung ſtatt, der auch 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer, JJ. KK. HH. der Thronfolger Ce 
ſarewitſch, und der Großfuͤrſt Michael, ſo wie der Prinz Pe⸗ 
ter von Oldenburg beiwohnten. 

Der Oeutſche aͤrztliche Vertin hieſelbſt hat einen Preis von 
1000 Rubel B. A. (ungefahr 100 Dukaten) für die beſte bis 


1 


— 66 
(Ze 
zum 15, September 1837 eingehende Abhandlung über aue 


genannte Aegyptiſche Augen⸗Entzuͤndung aus geſebt ein nach 


Warſchau, 14, Febr. Geſtern wurde hier Thealel, 
n dle 


dem Plane des Generals Rautenſtrauch neu erbautes 


das vierte, welches feit kurzer Zeit durch die Bemü g wel 


ſes Generals im Koͤnigreich Polen entſtanden, in andet 
des Fürſten und der Fuͤrſtin von Warſchau und vieler 


hohen Perſonen eröffnet; es faßt taufend Zuſchaunt f, den 


Auf den letzten Warſchauer Maͤrkten zahlte 181 fr 


f 


Korzez Roggen 8j —9 Fl., Weizen 12—15%Y2 hr 


9—10% Br Hafer 561% Fl. : 15 


London, 12 Febr. Am Montage hielt tern, 
Geheime Raths Sitzung, welche von allen Kabinets“ 


t oß brit an nien. as 

im laufenden Jahre 33,000 Matroſen be’oidet werden 
d. h. etwa 5000 mehr als dis jetzt. — Der Herzog pt Hof. 
lington iſt bereits wieber in London eingetroffen. — Di geht 
Zeitung vom gten d. enthält bie Ernennung des Her Scha 
M' Neill zum bevollmächtigten Miniſter am Hofe des 7 Huh 
von Perſien. — Herr Edward Ellice, der den Grafe e wu 

ham bis Odeſſa begleitet hatte, iſt von Paris, wol a 
Lande von Konſtantinopel gekommen war, wie det 5 

troffen. — 38 
Der Oberſt Sir E. Murray Macgregor iſt zum 4010 wor 
ter von Dominica, Antigua und St. Chriſtoph ern ve obe 
den. — Herr George Moſtyn und Sarah Otway E le Bin / 
der Erſtere die Baronie Vaux, der Letztere die Bare die, 
welche beide offen find, zu ihren Gunſten reklamitt; 9 j 
fälligen Petitionen wurden vorgeſtern auf Befehl Sr. ol, 
dem Oberhauſe vorgelegt und von dirſem an eine dies ue 


hier ein Reform⸗Klub eröffnet, der beſtimmt i, Try ar 
gegen den Carlton ⸗Klub der Tories zu bilden, an onen ber 
von Großbritannien zu vereinigen und die Machin gu 
Tories gegen die Reformbill und deren Konſequenzen 40e, 
teln. Die Organiſirung des Klubs wird durch er gut 
ſches Comi é, beſtehend aus 35 Mitgliedern beide lung den 
Parlaments, be werkſtelligt werden. — Zur Abe Jie 
Schatz kammer⸗ Scheinen hat das Unterhaus in düse ane 
der Regierung eine Subſidie von 16,526,000 Ple, in ein 
bewilligt. — Morgen fol im Covent⸗ Garden?’ gear 
Vorſtellung zum Beſten der Polniſchen Flüchtige“ = 
Der Courier beginnt fein geſtriges Blatt mit ng 
tikel, worin er den Deutſchen Zoll⸗Berband gegen , daß e, 
der Times in Schuß nimmt und augeinonkerſaßg Nach 
diſem Verein durchaus nichts Feindſeliges u 
theiliges für Großbritannien lige, ug de 
Zweck nur die Befoͤrderung von Deutſchland iren 1 
fi. Das genannte Blatt ſteht nicht an, zu erfiüt Pa 
ſich darüber, daß Preußens Bemühungen, n in ſo gaht 
Staaten einen gleichfoͤrmigen Tarif zu geben, for fh 
ßer Ausdehnung gelungen ſeien. „WI 
der Courier fort, von Danzig und Königen 
aber nur, wenn wie entweder verhungern ode⸗ 


Kommiſſton zur Prufung überwiefen. — Am e, 


bah f 


= 


E A 
traide kaufen muͤſſen. Ueberdies beſtehen die 1 anden 


aus Oſt⸗ Preußen in Getraide, Bau n m 
ſchweren Gegenſtaͤnden, die direkt eingeführt er, 
wogegen dir Ausfuhr ⸗Artikel, das Salz an 


in, 
daß 


ſtern beſucht wurde, und in welcher beſchloſſen worden ee 


r führen, ieh 


e 607 — 


kauen wollen: Ga rn und Zeugen, in Wollen ⸗ und 
Nat aaren beſtehend, faſt ſaͤmmtlich über Hamburg ein- 
in und von da auf der Elbe und auf Kanälen nach ihrer 


dar nige un verſchifft werden. Auch iſt der Preußiſche Tarif 


druckend. Jedenfalls müſſen die Preußen lachen, 
, uns darüber klagen hoͤren. er die wir jetzt einen 
tuen ERN h. für den Quarter auf Preußiſchen Weizen und 
m g ven 45 Sh. für die Ladung auf Preußiſches Bauholz 
vo es ſchoͤn an, den Preußen das Drückende ihrer 
un nich halten! Preuzen kann die Zölle auf fremde Waa⸗ 
Vereing, zu ſehr erhöhen, ohne an den langen Gränzen das 
ben. * Umfichgreifen des Schleichhandels Anlaß zu ge⸗ 
und ; tiagige Hinderniß, was unſerem Verkehr mit Deulſch⸗ 
fine wich ſteht, iſt unfere eigene Politik. Wenn wir 
führe (g naten Artikel von unſeren Maͤrkten ausſchließen, verr 
ütürlich eben fo gegen uns.““ 
fer in dieiſoriſchen Lokal des Oberhauſes ſind noch 2 
5 ie Mauer eingebrochen, die Seiten⸗Galerieen um 
verkleinert und dagegen der Raum jenſeits der 
deutend erweitert worden. Das Haus wird 


hauf ie Pairs bequem ſitzen konnen. Im Unter⸗ 
kagge wenige Veraͤnderungen vorgenommen worden: 
id die Mi man mehrere Nebengebäude fire den Sprecher 
dag 40 glieder eingerichtet, und namentlich ein Zimmer 
Kim, glieder faſſen kann, und wohin dieſe, bei Abs 


fader ia ben, ſich begeben koͤnnen. Die Thuͤr dazu bes 
Wi 5 Unter dem Sitze des Sprechers. Auch das neue 
M tt des Sprechers iſt ſehr hell und bequem und 
m 95 Geſchmack möblitt. 
Pen dum Theil arg ente iſt dieſer Tage eine ungeheure Maſſe 
Ns eigen Gegenſtaͤnden vorgekommen, die aber 
nur 9 8 
ba don ialänd 
0 


ty 
dien dar Jane Bord Jen Ruffs! Griaukriß, fine Wit 
M dingen. Enten Umwandlung in England und Wales ein⸗ 
den Ass ſoll eine Commiſſton zum Behufe der freiwil⸗ 
aden. 1. abel gegenfeisiges Uebereinfimmung errichtet 
dorp a Vill weicht ia vie en Punkten von der dis Lord 
late Pra inge Kimme in Manchem mi: der von Sir Ro» 
fange. Sn angebrachten überein. Das Maximum der Ab⸗ 
dit Same wird zu 75 pCt., das Minimum zu 60 Pt. 
r 


volt N ages der Zehnten während derletzten? Jahrs, 
Ebnit. De Tage des Ablöſungs⸗Contracts ruckwaͤrts ge⸗ 
Dante und Gelowerth wird nach den verſchiedenen Weizen⸗ 


afer⸗Preiſen während dieſer 7 Jahrs berechnet. 
Justi cla fand kaum 5 — A Ei Nb ert 
Reduction als Verfechter der Zehnten⸗Eigenthumes, gegen 
John on des Capital⸗Werthes eiferte. Auch legte Lord 
wonach N Feine Bill wegen Regiſtrirung der Fremden vor, 
10 Gesch in mden Bureau im Departement des Innern 
Dum e, 1 ubernehmen fol. Ein Vorſchlag des Herrn 
loten, da eine fefte Beſoldung aller Parlaments⸗Beamten 
71 — gegen alle Sporteln aufhoͤren ſolten, wurde mit 
labs erhien Stimmen genehmigt. Str Robert Mul⸗ 
lündiſch 1 Erlaubniß, eine Bill zur Unterflügung der ie» 
Schatz en einzubringen. Auf Antrag des Kanzlers 


wems, Gel am mer wurden die Pläne für das neue Da 

ume in an einen Ausſchuß ae Eine 2 
Wants. päuſer 755 Inſtruction für denſelben, daß die Parla⸗ 
uf den Grund und Boden von Marl botough⸗ 


gewall ſam zu entzeiffen ſucht. 


für die heiligſte aller Pflichten erklaͤren. 
iſchem Intereſſe find. Am 9. d. im Uns 


— 


Houſe angelegt werden ſollten, wurde mit 141 gegen a2 Sue men 
verworfen. — Geſtern machte Hr. Hardy feinen bereits one 
gezeigten Antrag Über die Wahl von Carlow, als einen Breach 
of Privilege enthaltend. Es iſt dies die bekannte ſchmutzige 
O'Connell Raphaelſche Angelegenheit. Nach einer lebhaften 
Discuſſton, an welcher O'Connell ſelbſt Theil nahm, wurde 
beſchloſſen, daß die desfallſigen Bittſchriften gedruckt werden 
ſollten. Nächſten Dienſtag kommt die Frage wegen Anord⸗ 
nung einer Unterſuchung über dieſen Gegenſtand zur Sprache. 
Die zweite Verleſung der Zehnten⸗Abloͤſungs⸗Bill wurde zum 
22. d. angefegt. — Im Oberhauſe ſetzte am 9. d. der Man 
quis v. Londondery feinen Antrag wegen der ſpaniſchen 
Angelegenheiten in Abweſenheit des Herzogs v. Wellington 
anf unbeſtimmte Zeit aus. Geſtern kam es wieder zu einer 
langen Debatte über die gemeinſame Erziehung der Katholiktn 
und Proteſtanten in Irland. 
Frankreich. a 
Fieschi's Prozeß. Sitzung vom 10. Februar. 
Die offentlichen Triduͤnen waren auch heute überfüllt. Um 
11 Uhr werden die Angeklagten eingeführt. Man macht die 
Bemerkung, daß Fieschi ſeit einigen Tagen ſehr an Unbefan⸗ 
genheit verloren hat; ſeine Zuͤge ſind nachdenkender geworden, 
und er verfinkt oft in ein finſteres Bruten, dem er ſich dann 
Gleich nach Eröffnung der Si⸗ 
tung begann der General: Prokurator fein Requiſito⸗ 
tium in folgender Weile: „Zu allen Zeiten, wie unter allen 
Regierungs Formen iſt der Gang der Aufruͤhrer derſelbe gewe⸗ 
fen. Sie beginnen damit, ihre Lehrſaͤtze zu verbreiten, um di 
beſt⸗hende geſellſchaftliche und politiſche Ordnung zu untergra⸗ 
ben, und wenn ſie ſich ſchmeicheln, die Theilnahme des Vol⸗ 
kes erregt zu haben, fo fordern fie zur Empoͤrung auf, die fh 
Wenn ſie alsdann 
durch die Kraft der Geſetze überwältigt werden und an dem Bei 
ſtande der Majorität des Volkes verzweifeln, fo ſchreiten ſie zu 
den aͤußerſten Mitteln, und in der Verblendung ihrer Wut 
verſuchen fie durch Meuchelmord die Hinderniſſe aus dem Wege 
zu raͤumen, die fie zu uͤberſteigen nicht im Stande waren. Die 
Geſchichte bezeugt die Wahrheit dieſer Behauptung. Man 
blicke nur auf die Ligue, wie ſie dem Volke den Grundſatz predigt, 
daß man einen ketzeriſchen Garten tödten dürfe; bald erhebt 
Mapenne die Fahne des Aufruhrs und belagert den König bis 
in ſeinem Palaſt, und nicht lange, fo durchbohrt Ravaillac's 
meuchelmorderiſcher Dolch die Bruſt Heinrich's IV. Eden ſo 
iſt es in unſeren Tagen gegangen. Eine aus unferer ZuliRe 
volution hervorgegangene Faction hat uns, indem fie angtb⸗ 
lich die Früchte jener Revolution verlangte, zu dem Syſtem: 
und zu den Grundfägen von 1793 zurückführen wollen. Was 
brauche ich Ihnen, m. H., ihren Gang und ihre Entwickelung 
ins Gedaͤchtniß zuruͤckzurufen — Ihnen, die Sie ihr als Ge 
feggeber wie als Richter gieihfam duech alle ihre Phraſen ger 
folgt ſind: Sie kennen ihre aufrühreriſchen ed 
gen, ihre bewaffneten Demonſtrationen und die heimlichen 
ſtrafbaren Umttiebe ihrer Vereine. Das Attentat, deſſen Ike 
heber Sie heute zu richten haben, iſt gleichſam det legte Akt 
des furchtbaren Dramas, dem Sie beigewohnt haben. Wer 
möchte wohl behaupten, daß ohne die beſtaͤndigen Heraus fords⸗ 
tungen gegen die Regierung, ohne die gegen das Oberhaupt 
des Staats gerichteten Schmähungen und Beleidigungen, ohne 
die fanatiſchen Lehren der geheimen Gefellſchaften einige obſeunt 
Menſchen es gewagt haben wurden, das va gdaßteße aller Bet · 
* 0 


brechen zu erſinnen und aus zuführen. In dem Augenblick in⸗ 
deß, wo wir Sie von den traurigen und ſchmerzlichen Folgen. 
eines Mordanſchlags zu unterhalten haben, der ſelbſt bis in 
ihre Reihen Verwuͤſtungen angerichtet hat, müſſen wir auch der 
Vorſehung dafuͤr danken, daß ſie Frankreich beſchuͤtzte, indem 
fie einerſeits den König und feine Söhne, den Stolz und die 
Hoffnung des Vaterlandes unverſehrt erhielt, andererſeits aber 
es zuließ, daß der Koͤnigsmoͤrder feine ſchweren Wunden übers 
lebte, um der Anklaͤger derer zu werden, bie feinen Arm bes 
waffnet hatten. Wir glauben, es uns erfparen zu können, 
m. H., Ihnen die ſchreckliche Scene des 28. Juli noch einmal 
vor Augen zu fuͤhren. Es giebt Erinnerungen, die man in 
dieſen Hallen aus ſeinem Gedaͤchtniſſe verwiſchen muß. Es 
würde in der That auch ſchwietig fein, mit der Ruhe, die uns 
in unſerer Stellung ziemt, von den Gefahren zu ſprechen, de⸗ 
nen Frankreich ausgeſetzt war. Wir haben uns an Ihre hohe 
Einſicht, an Ihre unparteliſche Gerechtigkeit zu wenden. Ber 
vor wir uns in die Details der Thatſachen einlaſſen, draͤngt 
ſich uns, und gewiß allen Gemuͤthern, eine Haupt⸗Frage auf. 
Wenn ein großes Verbrechen begangen worden iſt, wenn der, 
der es ausgefuͤhrt hat, vor ſeinen Richtern ſteht, ſo fragt man 
ſich nutuͤrlich zuerſt: Welcher Beweggrund mag ihn zu der 
That veranlaßt haden? Wir geſtehen, daß es uns ſchwer wird, 
denfelben aufzufinden. Fieschi wurde nicht von einem leiden⸗ 
ſchaftlichen Haſſe zu dem Verbrechen getrieben. Man erblickt 
in ihm auch nicht jenen politiſchen und religiöfen Fanatismus, 
der zu anderen Zeiten den Arm der Königsmörder bewaffnete. 
Es giebt allerdings andere Lagen und Verhaͤltniſſe, dir zu den 
groͤßten Verbrechen verleiten konnen. Fieschi beſitzt eine üͤber⸗ 
triebene Eitelkeit, einen Stolz, den nichts beftirdigen kann. 
Ihn druckte die Lage, in der er ſich befand. Er wurde durch, 
ich weiß nicht, welchen Durſt nach Berühmtheit, verzehrt, dem 
nichts zu ſchwer iſt, wenn er nur ſein Ziel erreicht, gleichviel 
ob gute oder böfe Thaten ihn dadin führen. Fieschi hat ſich 
leider in einer verderbten Atmoſphaͤre befunden, und bald ward 
er ein großer Verbrecher. Er lebte mit Maͤnnern, die ſeinen 
Charakter zur Ausführung ihrer Pläne denutzten. Jene Maͤn⸗ 


ner wandten ſich ſogar an feine zarteren Empfin durg en, indem 


fie ihm verſprachen, für ein junges Mädchen, welches er liebte, 
Sorge zu tragen, falls er bei ſeinem Unternehmen das Leben 
verloͤre. Mit Bezug auf die oͤffentliche Sit lichk tit behaupten 
wir nichts deſtoweniger, daß Fitschi fo betrachtet werden muß, 
wie er ſich uns darſtellt, namlich als ein Menſch, der das größte 
Verbrechen begangen hat, das man ſich nur denken kann. Gleich⸗ 
wohl glauben wir, daß die von ihm abgelegten Geſtaͤndniſſe 
durchaus der Wahrheit gemäß find, und unſere Aufgabe be 
ſteht alſo darin, die Beweiſe darzulegen, die zur Untetſtützung 
derſelben beigebracht worden ſind, und Sie zu fragen, ob die 
Mitſchuld von Fieschi's Mitangeklagten aus den Debatten nicht 
klar und deutlich hervorgeht? Fieschi hat ſich lange Zei vor der 
Art von Widerwillen gefürchtet, welchen Angebereien einzuflös 
ßen pflegenz aber man ſtellte ihm vor, daß ſolche Verbrechen, 
wie er begangen habe, nur durch die größte Offenherzigkeit eis 
nigermaßen gemildert werden koͤnnten. — Der General ⸗Pro⸗ 
kurator ſchildert nun das frühere Leben Fieschi's und ſeine er⸗ 
ſten Verbindungen mit Morey. Er geht dann zu den Vorbe⸗ 
reitungen zu dem Attentat über, und zu den Anklagen, die auf 
jedem Einzelnen der Angeklagten laſten. „Was Beſcher be: 
trifft,“ ſagt er, „ſo verſchwindet deſſen Strafbarkeit, wenn er 
nicht weiß, wer von ſeinem Paſſe und ſeinen Papieren Gebrauch 
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Vorſchlage geſprochen, den ihm Pepia gemacht hat, — 
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4 
machen ſollte.“ Bei Erörterung der gegen Morey 9 65 
Anklage, ſuchte der General⸗Prokurator datzuthun, gte An. 
unmöglich darüber in Zweifel fein konne, daß der gie r und 
theil an dem Verbrechen ihm zur Laſt falle. Zahlreich 1 
un verwerfliche Zeugen hätten in ihm den angeblichen g 
Fieschi's erkannt, der bis in das Zimmer des Bede ufe ge | 
drungen fei, gemeinſchaftlich mit Fieschi die Gewehr 1 
kauft habe, ihm dei Zuſammenſetzung der Maſchine dee | 
gewefen fei, und endlich den größten Theil der Käufe Sony 
habe. Der General⸗Prokurator erinnert dabei daran, daft 
rey von jeher eines der eifrigſten Mitglieder der Gefel br ' 
Menſchen⸗Rechte geweſen fei. Zu Pepin übergehen macht 
er gleichfalls auf deſſen politiſchen Charakter hin. N 
bemerklich, daß derſelbe am 28. Juli und die folgenden n 
nicht zu Hauſe geſchlafen habe, ſondern von einem jene 
ten zum andern gegangen ſei, wie ein Menfhr . dem 
Augenblick verhaftet zu werden fürchte; er zittert ver 
Gedanken, vor ſeinen Richtern zu erſcheinen, die ee dit 
baren Prozeß inſtruiren. „Am Tage des Begräbk e ve 
Opfer,“ faͤhrt er fort, „fluͤchtet Pepin aus Paris ue 
birgt ſich in Lagny. Er hatte an den Herrn Pee 
geſchrieben, daß er ſich, falls man es verlange, 1 pe? 
gener ſtellen werde, weil ihm daran liege, feine usch p alt 
kuͤndet zu ſehen; deſſenungeachtet ſtellt er ſich nich t des 
man ihn in Lagny verhaftet, was findet man bei h int. 
Entwurf zu einem Artikel im National, wor 10 Fit 
kunft in Rotterdam gemeldet wird. In der Schreibt! el 
his ſteht eine Summe von 218 Fr. 50 C., die Ag 4 
für verſchiedene Auslagen erhalten zu haben erklart, N oh 
lich zum Ankauf eines Mobiliars, Als Beweis für 100 
heit ſeiner Worte giebt er an, daß Pepin in feiner 84 , 


zahlt, eingeſchrieben habe. 
die Seite und die Stelle, wo jene Summe einge 
den ſei. Pepin, über diefe Erklärung Fieschis be 
net hartnäckig, daß er jemals eine ſoiche Notiz in ſe 
eingetragen oder an Fieschi oder Beſcher gezahlt ha auf db 
vimmt feine Bücher in Beſchlag, man prüft I 
ſtrengſte, und in einem derſelben, welches au ihm 6 
bung Fieschis genau paßt, finder man auf der von MI 
neten Stelle zwei radirte, aber noch leſerliche Sele 218 gr 
An Beſcher . . 150 Fr. zuſamme 6. 

Für Holz, Wohnung ꝛc. 68 50 83 1 gu! 
So fand ſich alſo die wichtige Aus ſage Fieschis Be ul 
bat außerdem die Gewehre bezahlt; der Verſuch wit ach hun, 
ſchlange iſt in feiner Gegen wart gemacht worden; . 
durch feinen Einfluß wurde Boireau in das Komp 
Beireau ſagt nicht die ganze Wahrheit; aber dem, 05 en Pu, 
kann man unbedingt Glauben ſchenken, da es fa .be 
ten mit den Erklärungen Firschis uͤbereinſtimmt. Er 


Fierchis Fenſter vorüterzurtiten, um zur Richtung d 
bepüfich zu fin. Aus hater gefkonden, Daß Per n 8 
ſammlur g von 40 Perſonen geſprochen habe, die! 5 

bereit gehalten hätten, um ſich, im Fall das At fe ob 1 
wäre an die Spitze der Bewegung zu ſiellen. DW niger aid M 
fpät abgelegten Geſtaͤndniſſe bilden richte dete N 2 fo fl 1 
kende Anklagen gegen Pepin. Was Beireau e 21 rafe ge 15 
feine Mitſchuld nicht weniger feſt; es muß 3 der Gl. 


ihn ausgeſprechen werden; diss erhrifcht das 9 2 0 
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fa | I 
5 e Aber Beirsau if jung z er iſt erſt kurz vor der Aus 
durch er e Attentats in das Komplott eingetreten; er kann 
5 Mad abel Rachſchläͤge verleitet worden ſein. Er hat Ges 
verme (legt: die Thraͤnen ſeiner Mutter haben ihn dazu 
Onichtg. r verdient einiges Mitleiden und die Nachſicht des 
mit ben Wir wuͤnſchten, daß Sie in Ihr Berathungs⸗Zim⸗ 
gmacht indruck mitnähmen, den feine Gefländniffe auf Sie 
enen Haben. — Mir find feſt überzeugt, daß mehre Per⸗ 
burtit Tone gerade genau zu wiſſen, was man beabſichtigte, 
Namen den „jedes Ereigniß zu benutzen. Wenn wir an die 
bin ind aten, die im Laufe der Debatten aus geſprochen wor⸗ 
ufen, fo wenn wir uns alle Umftände ins Gedaͤchtniß zuruͤck⸗ 
der Ge ka wir überzeugt, daß es einige unreine Ueberreſte 
musbeuten daft der Menſchenrechte waren, die das Attentat 


chung a Olten wollten. Die fo außerordentliche Entwei⸗ 
b ka te. Pelagie, die wenige Tage vor dem Attentate ſtatt⸗ 
nd 


weit en s ein Beweis für unſere Behauptung gelten. Wir 

ferne, unſere Bemerkungen auf alle Männer aus⸗ 
un, daß pr le jener Partei angehört haben. Wir raͤumen gern 
nen den le von ihnen erröthet fein würden, wenn man ih» 
erg, kuchelmord als ein Mittel zur Erteichung ihrer Zwecke 
Sharan, IN Hätte, Einer dieſer Männer, deffen ehrenwerther 
dr ! Mgemein bekannt ift (Armand Carrel), hat [fogar 
erklärt, daß, wenn irgend etwas von dem Atten⸗ 
® Kenntniß gekommen ware, er ſich betilt haben 


t 2 1 
ich feine 
wel dig Be Dehörden Anzeige davon zu machen. (Gemur⸗ 


ſich jem, f Us.) Wir können nicht glauben, m. H., daß 
zn dan in Frankreich wieder Männer finden werden, die 
gehen ken zu faſſen wagen, ein ähnliches Verbrechen zu 


Ehre unſers Vaterlan ds ſei es geſagt: eine Par⸗ 
uflucht zum Meuchelmorde nimmt, iſt in der 
ſuwuthen s verloren. Sollte es aber, wider alles 
Len könn och Männer geben, die auf ſolche Verbrechen 
de fein 92 fo wird dieſer Prozeß fur ſie eine heilſame 
mißt und mi Wie wollte man ein Komplott mit mehr Pins 
pan in nit mehr G.ſchicklichkeit ſchmirden, mie wolle 
1 den? Und dandteele, ein verſchwiegenetes Werkzeug 
80 etwag doch hat die Juſtiz Alles ermittelt! (Ftei⸗ 
eſtra 9 ſpͤͤt!) Das Land verlangt eine exemplariſche 
Rs heit ar erwartet dieſelbe, als eine Buſſe für die Ver⸗ 
wandung nals eine Bürgſchaft für die Zukunft!“ — Nach 
in dauerte H equiſitoriums, welches über zwei Stun» 
e aufhebewellte der Praͤſident die Sitzung auf eine Viertel⸗ 

Mei ſrocht⸗) N, als Herr Patorni (einer der Vertheidi⸗ 
dr bung HALLE „Herr Präftsent, ich glaube, auf die Vers 
Kun On morgen antragen zu müſſen, um das fo eben 
fig : ausführliche Requiſitorium mit meinen Kollegen 
en zu können.” Der Präfident: „Das 
genſtanz in des Herrn General⸗Prokurators hat keinen neuen 
leit fen! Sprache gebracht. Sir müſſen alſo volkommen 
ben; dag 6 Es iſt noch zu früh, um die Sitzung auf zu⸗ 
An; R ericht erwartet Ihr Plaiooper.“ Nach einer 
beute ſich er auſe nahm Herr Patorni das Wort, und 
Vachtbare Kat eſentlichen folgendermaßen. „M. H., eine 
ehr. Dir glrepbe deflackte Paris am 28. Jult 1835 mit 
iltaats⸗Deam oͤnig umgeben von ſeinen Soͤhnen und hoͤchſten 
me ihn au d en, feinte die Wiederkehr eines der drei Tage 
WW Mir Recht 55 on erhoben hatten, als eine Exploſion, die 
Prinzen und 1 hat, beinahe den König, 


er den Haufen geſturzt hatte. 


vorzufuͤhren. 


Aber die Vorſehung wachte über ihn und feine Familie. Von 
Todten und Sterbenden umringt, blieben der König und feine 
Söhne unverſehrt. Achtzehn Todte und Fünf und Zwanzig 
Verwundete war das Reſultat einer Schlacht neuer Art, die 
man der Dynaſtie und der Regierung geliefert hat. Es iſt un⸗ 
nütz, edle Pairs, Ihnen noch einmal die Details der langen 
Prozedur, die von Ihren Kommiſſarien inſtruirt worden iſt, 
Es geht im Weſentlichen daraus hervor, daß 
der, den ich in dieſem Augenblick vertheidige, daß Fieschi, ges 
boren zu Murato in Korſika, vormaliger Soldat, dann im 
Dienſte der jetzigen Regierung, der Urheber des Attentats ge⸗ 
weſen iſt. Fieschi leugnet ſein Verbrechen nicht; erkennt das 
Furchtbare daſſelben an, und verhehlt ſich die Folge nicht. Er 
ſagt nicht wie gewiſſe Verbrecher: „„Wenn es noch nicht ge⸗ 
ſchehen wäre, fo würde ich es noch thun.“ ““ Im Gegentheil, 
die Namen ſeiner Schlachtopfer klingen ihm beſtaͤndig vor den 
Ohren, und ihre blutigen Schatten ſtoͤren allnaͤchtlich ſeinen 
Schlaf. Man findet alſo bei ihm Reue und Gewiſſens biſſe. 
Wenn aber Gewiſſensbiſſe u. Reue Gnade vor Gott finden, ſo 
koͤnnen unſere Geſetze k ine Ruͤckſicht darauf nehmen. Menſch⸗ 
liche Richter bedürfen einer andernRechtfertigungz fie bedürfen der 
Entſchuldigung⸗ oder Milderungs⸗Gründe, die von den Geſetzin 
ſelbſt vorausgeſehen worden find. Diefe Aufgabe habe ich zu erfüls 
len: es iſt eine peinliche, eine ſchwierige, aber doch keine une 
mögliche Aufgabe.“ Herr Potorni beſchaͤftigt ſich hierauf mie 
dem früheren Leben Fieschi's. Er erwähnt, daß fein Klient 
mit 14 Jahren als Soldat in ein Korſikaniſches Regiment eine 
getreten, und bald zum Unteroffizier befördert worden ſei. Er 
erinnert daran, daß ſich Fieschi waͤhrend des Ruſſiſchen Feld⸗ 
zuges ganz beſonders hervorgethan, daß er Murat bei ſeiner 
Expedition in Kalabrien begleitet habe, mit ihm gefangen, zum 
Tode verurtheilt, und begnadigt worden ſei. „Dieſes Umſtan⸗ 
des halber“, fuhr der Vertheidiger fort, „reklamirte Fieschi, 
nicht in Neapel, ſondern in Frankreich eine Unterſtützung als 
politiſcher Verurtheilter, und erhielt monatlich 45 Fr. Fieschi 
war entfhioffen, dieſe Wohlthat zu verdienen; er wurde durch 
Herrn v. Dumas mit dem damaligen Polizei-Präfekten, Herrn 
Baude, in Verbindung geſetzt, und er leiſtete große Dienſte, 
namlich während der Plünderung des erztiſchoͤflichen Palaſtes. 
Zum Beweiſe für die guten und wahrhaft edlen Seiten in 
Firschi's Charakter brauche ich nur an die Aus ſagen der Herren 
Lavocat und Caunes zu erinnern. Wie ging es zu, daß dieſer 
Mann, nachdem er ſo viel Dienſte geleiſtet hatte, ſich arm und 
entblößt von Allem befand, daß er nackt, jämmerlih und 
brodlos, den Verfolgungen der Gerichts hoͤfe und der Polizei 
aus geſetzt und mit ledenslaͤnglicher Galeerenſtrafe bedroht war? 
Iſt darin die Vorſicht einer Regierung zu erkennen? Warum 
behandelt man einen Freund als Feind? Warum treibt man 
bieſen verkannten und mit Füßen getretenen Freund dis zum 
äußerfien Grade der Verzweiflung? Ich glaube, in einigen 
Staatsſchriften geleſen zu haben, daß es det Gipfel der Unklug⸗ 
hein fi, einen beſiegten Feind zue Verzweiflung zu treiben. 
I fage nicht, meine Herren, daß eine foͤrmliche Abſicht, Fiesch 
zu ſchaden, vorgemaltst habe, aber man iſt in Bezug auf ihn 
nahläffig, faul, gleihgüftig geweſen, man hat feine Sache 
nicht genau unterſucht; das würde vielleicht Eiger Excellenz 
eine halbe Stunde ihres Schlafs geraubt haben (Murren) und 
mon zog es alſo vor, einem Kommis der General» Polizei zu 
ſagen: „„ Wohlan, man verfolge ihn.“““ Wegen eines 
bloßen zuchtpolizeilichen Vergehens, meine Herren, drohte 
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man meinem Klienten mit lebenslaͤnglicher Kettenſtrafe. So 
wird bei uns die Regierungs⸗Kanſt von Maͤnnern ausge⸗ 
übt, die, meines Erachtens, geſchickter find, den Plan zu 
einem glänzenden Balle, zu einem lutulliſchen Feſte zu inttwer 
fen, als Verſchwoͤrungen zu entdecken und Attentaten vorzu⸗ 
t Neues Murren auf den Bänken der Pairs.) Der 
räſident: „Ich ermahne den Redner, in den Schranken 
der Bertheidigung zu bleiben. Er entfernt ſich deſtaͤndig von 
ſeiner Sache.“ Fieschi ͤͤußert mittlerweile eine lebhafte 
Unruhe; er ſteht auf, ſetzt ſich aber gleich wieder, und man 
hört ihn mit gedämpfter Stimme fügen: „Patornie, ſchweigen 
Sie!“ Herr Patorni fährt fort: „Man nimmt keine Ruͤck⸗ 
ſicht auf fein Betragen eit 1830, fondern berechnet, wie viel 
er dem Schatze dadurch entzogen hat, daß er ſich für einen poli⸗ 
tiſchen Verurtheilten ausgab. Herr Thiers, ein Miniſter, der 
mit dem Staatsvermoͤgen bekanntlich ſehr öͤkonomiſch umgeht 
(Murren), findet wahrſcheinlich, daß ſeine Verantwortlichk⸗it 
in Anſpruch genommen werden könnte... Der Präfident: 
„Ich ſehe mich genörhigt, Sie neuerdings darauf aufmerkſam 
zu machen, daß dies der Vertheidigung Ihres Klienten ganz 
fremd iſt.“ Herr Patorni: „Dies gehört allerdings zur 
Sache. Ich erzaͤhle, wie Fieschi zur Verzweiflung getrieden 
worden iſt; ich beleidige Niemanden.“ Der Präſident: 
„Sie müffın die Achtung, die Sie den Behörden ſchuldig find, 
mit den Erforderniſſen Ihrer Vertheidigung zu verei igen wiſſen. 
Berathen Sie ſich mit Ihren Kollegen, ob dieſe glauben, daß 
die Sprache, die Sie führen, Ihrem Alienten nützlich fein kann.“ 
Herr Chair⸗d' Eſt⸗Ange: „Wir müſſen dem Gerichte 
demerklich machen, daß wie, Herr Parquin und ich, der Ver⸗ 
theidigungsrede des Herrn Patorni fremd find. Wir haben es 
ehm uͤberlaſſen, zu erwägen, was er zu Gunſten unſers Klier» 
ten ſagen könne.“ Herr Patorni: „Ich bin nicht hier, um 
meinem Klienten zu ſchaden ....“ Der Präfident: „Das 
würden Sie aber, wenn Sie in dem früheren Tone fortführen. 
Erzählen Sie die Thatſachen, ohne denſelden eine für die Be⸗ 
horde beleidigende Farbe zu geben. Sie greifen einen Miniſter 
3 Sie legen ihm eine Verfolgung zur Laſt, obgleich Sie wiſ⸗ 
2 oder wenigſtens wiſſen ſollten, daß dergl ichen Verfolgun⸗ 
gen von der Juſtiz angrordnet werden, und daß ein Miniſter 
ſich denſelben nicht in den Weg ſtellen kann. Streichen Sie aus 
Ihrem Plaidoyer, was nicht darin ſtehen darf.“ Herr Pa⸗ 
torni: „unter ſolchen Umſtaͤndm wird die Vertheidigung 
unmoglich. Ich will darthun, daß ein Mann, der der Regie- 
rung mit Gefahr ſeines Lebens gedient hat, nicht um einer 
Kletnigkeit willen den Gerichten deuunciet und mit lebens laͤng⸗ 
licher Galeerenſtrafe bedroht werden muß.“ Der Advokat 
Feste hierauf fein Plaidoper fort, und ſuchte demnächſt zu ber 
weiſen, daß Fieschi, in Folge der traurigen Lage, in der se ſich 
Befunden, gleichſam geiſtesverwirrt geworden fel. „Wie dem 
aber auch fer’, rief er aus, „was ſehen Sie in Fies ci dis zu 
dem unſeligen Augenblick ſeines Verbrechens? Einen treum 
Diener der Regierung, der gluͤcklich geweſen war, und dem die 
Regierung fein Brodt taubt, und mit den Galeeren droht. 
Dieſen Krieg auf Leben und Tod, den die Regierung einem 
Einzelnen erklart, nimmt Fieschi an; er bereitet ſich ſeinerſeits 
darauf vor. Es handelte ſich darum, wer unterliegen ſollte, 
der Einzelne oder die Regierung? (Unterbrechung.) Die Re⸗ 
glerung wäre beinahe unterlegen, aber der Einzelne iſt auf dem 
— Schlachtfelde verwundet (hefriges Murren) und zum Gefan⸗ 


genen gemacht worden. Thot, der er war, zu glaub 
ein einzelner Menſch eine Regierung umſtürzen könne, 
der Spitze von 32 Millionen Menſchen ſteht. Au e 
des Gelingens ware er nothwendig das erſte Opfer ve 
O, edle Pairs, Fiescht muß Ihnen allerdings 0 6: obe 
ßen; aber der Beweis feiner Geiſtesverwitrung wird ln, m’ 
Zweifel veranlaſſen, ihn dem Geſetze gemäß zu Be ib 
ches auf die Schwäche der geiftigen Fahigkeiten Rückſic pic 
Und wie ſellte ein Mann von Fieschi's Charakter nicht ab 
vor Widerwillen und vor Wuth geworden ſein, 6 
ein Miniſter des Innern ihn wegen 23002. verfolgte bung 
die Galeeren ſchicken wollte!“ (Stürmiſche Unter delt 
Zahlteiche Stimmen: „Genug, genug!‘ ige" 
Stimmen: „Herr Chair dD’Eft: Ange! Herr eh IF} 
Angel Herr Patorni: „Das Verbrechen die 7 
ein Neſultat der gegen ihn gerichteten Verfolgung 
Bieschi lebhaft: „Genug, Patorni, genug! Laſſe 
Frage unberührt!“ Herr Patorni ſagte nach 
maligen ſtrengen Verweiſe des Präſidenten: „ 
übernommen, in meinem Plaidoger zu beweiſen, 
durch das unpolitiſche Benehmen des Miniſters 5 nd 
zur Verzweiflung getrieben worden ift, und daß, währt 
gegen Andere die Geſetze unausgefuͤhtt ließ, man min a e 
licher Erbitterung einen Mann verfolgte, der ſe 11 gabe N 
Fieschi, der ſich ſchon lange Zeit tie groͤßte Gewalt ah mh 
hatte, um tuhig zu bleiben, ſteht plotzlich auf, nter kü, 
den Händen vor Bruft und Stirn, und ruft mit ME ee 
ſchender Stimme aus: „Haben Sie denn den * N 
loten, Patorni? Hören Sie auf, laſſen Sie mil J b 
Vertheidiger ſprechen!““ Der Praͤſident: „Ich! 97 
beweiſen „daß das Gericht geneigt iſt, eine Vertheis un 
hören, aber eine Vertheidigung, die ſich ſchickt. Di 1 
wied auf morgen verſchoben. Ich hoffe, daß fie bis al 1 
Manuſcript durchſehen und Alles aus ſtreichen wer ite, 
neuen Unterbrechungen Anlaß geben koͤnnte.— Die LH 
des Gerichts erhoben ſich, und waren im Begeiſf 0 in be 
fernen, als Fieschi noch das Wort verlangte. uin ble 
wiederholentlich die Herren Chaix d' Eſt Ange und Perch, wi 
einige Worte zu ſagen. Der Präfident: „81 ö mi) 
wollt Ihr ſagen?“ Fieschi: „Ich bedaute 723 10 
Advokat und Landsmann Dinge geſagt hat, die 5 und 
miß fallen haben. Die Nacht wird ihn beſſer KLAR) uff 
hoffe, man wird ihn den übrigen Theil ſeines v1 0 6 
laſſen. Auch ich bitte das Gericht, Haren Chair”? ue, 
ein kurzes Gehör zu ſchenken.“ Der Präſidenz! 160% 
Herr Chaipsd’Eft-Ange ſogleich zu ſprechen?“ foot? 
d' Eſt⸗Ange: „Ich bin eigentlich gar nicht derben 
das Wort zu nehmen. Herr Patorni hatte die : ge ö 
übernommen, und Herr Parquin ſich der Replt fo u | 
Wenn indeß das Gericht mie Gehze ſchenken will ud ® 
morgen um eine Viertelſtunde.“ — Die Situns m 
gehoben. . : 9 
Die Sigung dom 11. Febeugt ei 
eine fehe intereſſante Weiſe, indem Pepin am 2 17 
genwart des Praͤfidenten einige Geftändrifle 956 lo 
Er hat eingeräumt, daß er dem Boireau zu om gemußt . 
nen Spazierritt fein Pferd geliehen, aber nich ne 
zu welchem Zwecke. Fieschi und Boireau eien abet 
ihn ins Verderben zu ſtürzen. Bofteau, et 


11 w *. 2 
Er feiner Lage, machte nun auch im Laufe der Siz⸗ 
ker weitere Geſtändniſſe. (Wir behalten uns eine aus⸗ 

eke Mittheilung zu morgen vor.) 


n 16, 11. Februar. Die Regierung hat geſtern duech 
N u Abhen von der neueſten Botſchaft des Präfi- 
Se Efon Kenntniß erhalten. Die betreffende Des 

dieffeitigen Botſchafters in London, datirt vom 9. 
um 2½ Uhr Morgens, lautet alſo: „Der Präfldent 
Nun, dat am 19. Januar an den Kongreß eine Botſchaft 
N . er die Annahme eines Geſetzes anempfiehlt, 
ee Fehtzeugen die Amerikaniſchen Hafen 
auf d DTueber den Einfluß, den dieſe unerwartete Nach⸗ 
NER das Schickſal der dokttinäten Partei ausüben dürfte, 
* dire getheilter Meinung. Einige glauben, daß die 
a u. Präſidenten Jackſon in ſeiner Botſchaft aufgedeckten 
i dag Bee des Broglieſchen Miniſteriums den Wie⸗ 
wen dagegen der Anſicht, daß jene Botſchaft gerade 
den Doktrinairs nur forderlich fein koͤnne, da ſich 
le Verhättniffe mit den Vereinigten Staaten durch 
ue en einer Meife geſtalteten, daß eine Reduction des 
Joer Rente ſchon jegt als rathſam erſcheinen koͤnne. 
X da Mn. des Deb. äußert ſich folgendermaßen: „Wir 
dg 55 


eit entfernt zu glauben, daß der Kongreß auf den 
raͤſidenten eingeben ſollte ; vielmehr vertrauen wir 
der Einſicht des Kongreſſes und dem heilſamen 
Vermittelung Englands, daß es zu einem ent 
10 uche, der von der ganzen civiliſirten Welt gemiß⸗ 
inn m Würde, nicht kommen werde; indeffen erheifcht 
Fh acht, af auf alle Dinge gefaßt zu — Wir * 
en au aß wir fo wahr ſprachen, als wir noch vor wenigen 
! An Gefahren Pabel „ die uns moͤglicherweiſe in 
| Yun een Zuſtande überraſchen könnten, der noch zu neu 

Mn. , BE ist, um ſchon fo raſch discontirt werden zu 


det 


Wie, 12. Februar. Der König arbeitete geſtern früh 
dem Ma mit dem Grafen von Montalivet, Herrn Thiers 
N hi, Sa iſchall Malſon. Gegen 3 Uhr kamen die Herren 
Öffne und Paſſy zu Sr. Mairfiät, und nachdem 
er nen worden, empfingen Höchſtdieſelben die bisherigen 
8 v. Argout, Duperré, Malſon, Duchatel und 
Antsehenotungen ſcheinen alſo geſcheitert zu fein. 
l Fer eine ;. Debats ſagt: „Morgen (13.) findet in der 
de ang d ffentliche Sitzung ſtatt: wir wollen hoffen, daß 
dane r Frage dadurch beſchleunigt werden wird.“ — 
AN 05 Sit äußert: „Man if üderzeugt, daß in der mor⸗ 
if Inte ung der Deputirten Kammer an die bisherigen Mi⸗ 
it fie "pellationen werden gerichtet werden, in deren Folge 
dag E ordern wird, ihre Portefeuilles zu behalten. Dies 
un a der Komödie fein, deren Zuſchauer wir ſeit 8 
pay. Auch der Conſtitutionnell berichtet, daß 
N! ee mit bem tiers-parti gänzlich abgebrochen 
Mia Danedmun nach!“, ſagt dieſes Blatt, „wollen 
g Adreß. E er der früheren Majoritaͤt der Kammer morgen 
ats, e an den König in Vorſchlag bringen, des 
m das Ve as disherige Minifterium niemals aufgehört 
„ dit grauen der Kammer zu beſtgen. Dies hisfe 
0 DROBE auf ine unglaubliche Weiſe lösen.“ 


| 
| 
| 


oktrinairs in das Kabinet unmoͤglich machten; 
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Madrid, 3. Febr. Alle bis jetzt gepflogene Unterhand⸗ 
lungen haben nur zu einem Reſultat geführt: Herr Iſturz 
hat ſich entſchieden geweigert, in das Miaiſterium zu treten, 
und Herr Mendizabal ſich gern entſchloſſen, dis zum Monat 
März, das heißt, dis zut Eroͤffnung der naͤchſten Seſſion, die 
Leitung der auswärtigen Angelegenheiten zu uͤbernehmen. Die 
ganze Zeit des Miniſteriums iſt jetzt den Konferenzen mit den 
einflußreichſten Deputirten, die faſt alle der lib ralen Oppoſitien 
angehören und ſich noch vor ihrer Abreiſe in die Provinzen mit 
ihm zu verſtaͤndigen wünſchen, fo wie den Berathungen über 
den Finanzplan gewidmet, der, einem allgemein verbreiteten 
Gerüchte zufolge, in der naͤchſten Woche bekannt gemacht wie⸗ 
den wird. : 

Die Generale Mina und Cordova haben das Großkreuz 
des Ordens Karl's III. erhalten. 

Die Auflöfung der Cortes iſt in allen Provinzen ſehr gün⸗ 
ſtig aufgenommen worden. Badajoz, Caceres, Burgos, Val⸗ 
ladolid, Andujar und andere Staͤdte haben ſchon ihre Zuſtim⸗ 
mung zu dem Verfahren des Miniſterums zu erkennen gegeben. 

Geſtern, am 2. Februar, iſt das von den aufgelöften Cor⸗ 


tes bewilligte Vertrauens⸗Votum mit allen ublichen Feierlich⸗ 


keiten auf den öffentlichen Platzen bekannt gemacht worden. 
Eine Kavallesie⸗Abtheilung der National⸗Garde war bei dieſer 
Bekanntmachung zugegen. . 

Der General Almodovar iſt endlich geſtern hier angekom⸗ 
men. Vor feiner Abreiſe von der Armee iſt er mit dem Genz⸗ 
ral Cordova überein gekommen, die günftige Jahreszeit abzu⸗ 
warten, um etwas Entſcheidendes zu unternehmen. Er glaubt, 
daß die Aushebung der 100,000 Mann gegen die Mitte des 
Aprüls, wo die Operationen wieder beginnen follen, vollendet 
fein werde. Cordova denkt keinesweges daran, feinen Abſchied 
zu nehmen; er hat vielmehr dem Premier⸗Miniſter eine Oe⸗ 
peſche vom 31. Januar uͤberſandt, worin er demſelben wegen 
der Aujlöfung der Cortes Glück wuͤnſcht und zugleich feine ab⸗ 
ſolute Ergebenheit für die Sache der Königin ausſpricht. 

Die Hof⸗Zeitung vom lſten enthält in einer außer⸗ 
odent ichen Beilage einen Bericht uͤber di: Einnahme des Forts 
del Hort durch die conſtitutionnellen Truppen. Die Be⸗ 
ſatzung iſt, mit Einſchluß ihrer Anführer Mo⸗ 
calis und Sitera, erſchoſſen worden. 

Die verwittwete Königin hat durch eine vom 28. Januar da⸗ 
tirte Verordnung befohlen, daß taͤglic von der Hauptſtadt ein 


Courier nach der aͤußerſten Spaniſchen Stadt an der Franzöſi⸗ 


ſchen Graͤnze, auf der Seite von Oleron, abgehen fol. Die: 
fer Dienſt wird mit dem heutigen Tage beginnen. Der Cou⸗ 
tier geht am Dienſtag, Donnerſtag, Freitag und Sonntag 
um 4 Uhr Abends in Begleitung eines Poſtilons, der die Deo 
peſchen der Regierung und die Briefe bei ſich führt, von hier ab. 
Die heutige Hof ⸗Zeitung meldet, daß die Königin 
den bisherigen Biſchof von Mallorca, Don Pedron Gonzalez 
Vallejo, wegen feiner Verdienſte bei der Praͤſidirung der Pro⸗ 
cetes⸗Kammer, zum Erzbiſchof von Toledo, an die Stelle des 
5 5 verſtorbenen Don Pedro Inguanzo p Rivero, ernannt 
abe d 5 


Bavonne, 6 Febr. Das karliſtiſche Hauptquartier war 
am 2. Febr. in Onnate. Den 31. Jan. fand daſelbſt große 
Cour mit Handkuß ſtatt. — Der Gen. Eguin hat in Folge 
der Bewegungen des Feindes fein Hauptquartier von Escoriazo⸗ 
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nach Durango verlegt. — Ein Schreiben aus Toloſa vom 
4. Febr. beſagt, daß Gen. Cordovn feine Truppen in 3 Colon⸗ 
nen, die von Vittotia abgegangen ſind, getheilt habe. Die 
eine iſt nach Caſtilien, dir andere nach Navarra uͤber Logrono, 
die dritte nach Biscaya beſtimmt. — Bei einer Auswechſe⸗ 
lung pon Gefangenen, die in Vittoria ſtattfand, fehlten den 
Karliſten noch 15 Mann; Gen. Cordoda begnügte ſich mit dem 
Ehrenwort des Karliſtenanfshrers, der dei der erſten Gelegen⸗ 
heit die fehlenden 15 Mann nachzuliefern verſprach. Cordova 
zog nach geſchehener Auslieferung die karliſtiſchen Officiere zur 
Tafel und ließ fie als dann durch Lanciers durch die Stadt es⸗ 
sortiren, da das Volk Miene machte, ſich gegen fie zuſam⸗ 
menzurotten. 8 
Baponne, 8. Febe. Briefe aus Onate beſtaͤtigen die 
Nachricht von den Bewegungen der Armee Cordova's, die ſich 
in 3 Kolonnen nach Caſtilien, Navarra und Biscapa gewandt 
hat, und wovon das Hauptquartier gegenwaͤrtig in Logrono 
ſteht. Eguia hat das Seinige in Durango. Aus Saragoſſa 
vernimmt man, daß die Herren Martinez de la Roſa und Tor⸗ 
reno, als die Haͤupter der Partei, welche die Auflöfung der 
Kammer herbeigefuͤhrt hat, dort in elligie verbrannt wor⸗ 
den ſind. Dem Deputirten der Provinz Aragonjen, Hrn. Po⸗ 
loip⸗Monge, war ein ähnliches Loos beſchieden. 
Barcelona, 5. Feb. Man glaubt, daß die 
muen Wahlen eine den Reformplaͤnen des Herrn Mens 
dizabal guͤnſtige Majorität ergeben werden. Es iſt eine 
ofn zielle Depeſche vom 28. Januar hier eingegangen, 
woraus hervorgeht, daß Buil eine Karliſten⸗ Schaar 
von 200 Mann, die zu dem Corps von Quilez gehörten, übers 
fallen hat. Die Karliſten ſollen 180 Todte gehabt haben; er⸗ 
beutet wurden 13 Pferde und 16 Maulthiere mit dem ganzen 


Gepäck. — Durch die Eintheilung Cataloniens in fieben Dis 


ürikte, deren jeder ein Operations⸗Corps von 3—4000 Mann 
erhalten fol, ſehen die Karliſten ſich hart bedraͤngt. Die Kar⸗ 
litiſchen Truppen haben das Obex⸗Catalonien verlaſſen, um 
ſich an die Küſte zu begeben. — Drei Franzoſen, die vor ei⸗ 
riger Zeit den Befehf erhalten hatten, Barcelona zu verlaſſen, 
find, weil fie ſich geweigert Hatten, dies zu thun, ins Ge⸗ 
fängniß geſetzt worden. Der Franzoͤſiſche Konſul hat fie rekla⸗ 
mirt und man fürchtet, dies werde einen Bruch zwiſchen Mina 
und dem genannten Konſul herbeiführen. Letzterer fol gedroht 
baben, er werde Barcelona verlaſſen, wenn man feinen Bor» 
ſtellungen nicht Gehör gebe. — Das Elend nimmt hier taͤg⸗ 
RE mehr zu, alle Straßen find mit Bettlern an⸗ 
gefullt. 

General Mina ſcheint ſich beim Volke beliebt machen zu 
wollen; er geht haufig auf der Rambla ſpazieren, zuweilen allein, 
zuweilen mit feiner Gattin, und immer ganz ſchlicht gekleidet. 
Wahrſcheinlich würde er, ſobald die Katalonier die geringſte feind⸗ 
liche Stimmung gegen ſeine Petſon zeigten, ſich augenblicklich von 

bier entfernen und die Einwohner ſich ſelbſt uͤberlaſſen. Mina 
hat die Streitkräfte von Catalonien auf folgende Art verthelt: 
7 Bataillone find unter die Befeble von Gurrea, Aſpiroßz, Ma⸗ 
grat, Seboſtian, Montero, Nicebo und Dforio geſtellt. Von 
den 7 Bataillonen des Franzoͤſiſchen Corps wird eines Taragona 
und das Priorat beſetzen, ein zweites die Gebirge, ein drittes 
Girona und Figuerar, ein viertes Lerida und Talaru, ein fünf, 
tes Tortoſa, ein ſechſtes Cetvarra Segarra, und das fiebente Es⸗ 
partaguiara. Die Hauptſtaͤrke der Chriſtines in Catalonien bes 
ſteht in den Miquelets oder undisziplinirten, den Karliſtiſchen 


aufrichtig. 


1 

79 
Gueilllas aͤhntichen Schaaren. Die Pottugieſiſchen ib 5 
pen werden nur wenig nügen, da die Mannſchaften nuch N) 


lich und thaͤtig genug find. 

5 Am e wuen hier, von England kommend, 17. 00 

Flinten und 690,000 Stuͤck Flingenſteine 9 ach Al 
Kaudero, der Herausgeber des „Catalan“, al Mina d. 

cante transportitt worden, nachdem er dem Generg nase 

ganzen Details der Verſchwörung vom 5. und 6. A 

deckt hatte. a] 


Belgien. W 
Brüͤfſel, 11. Febe. Die heutige Sitzung be 
tantenkammer war ſehr ſtuͤrmiſch. Die Herrn Le ain feen, 
Dumortier geriethen fo heftig an einander, da pe wi 
licher Tumult entſtand. Der Miniſter des Inner I de 
Kammer folgende Fragen in Bezug auf die neue „ und di 
Ordnung vorgelegt: 1) Sollen der Bürgermelſten t } 
Schöffen bei der Ausführung allgemeiner Geſetze Hafer 616 
2) Sol der König den Bürgermeiſter und die Sch übe | 
der Mitte des Stadtraths erwählen? In Folge des 5 oll 
Tumultes verliefen ſehr viele Mitglieder mit Hen. 5 96% % 
den Saal, und nur 48 blieben zuruck, die mit 400 er 
Stimmen für die Schließung der Diskuſſion über 
‚gen ſtimmten. fin ® 
Der Prinz Dom Fernando von Portugal und 
der find vorgeſtern Abend hier eingetroffen. 15 
Italien. Sch 
Neapel, 2. Febr. Der König ſoll über das Bu i 
feiner durchlauchtigſten Gemahlin untroͤſtlich ſein, 9 
Volke beklagt man den Hinttitt der jungen, IC ge di . 
Sie hatte ſich beſonders in der lebten 0e Ehn 
des Volkes ſehr gewonnen. Man ſagt, es fir anal 
nung für die Königin, ein nothwendiger Aderlaß v lache 5 
worden. Das fruͤhere Unwohlſein der Königin (RR 2 
Gallenfieber, die letzte todtbringende Krankheit © fi, 
dung geweſen fein. Manche behaupten, die Kon nm 
Folge einer Gemuͤths⸗Affection uber die bekanntlich print 
vor ihrer Entbindung erfolgte heimliche Abreiſe 5 ant 
Karl von Capua mit einer jungen Irländerin, ang den 05 * 
den worden, und leiten hieraus ihre Krankheit unde Out rw 
Der junge Prinz, welchem in der Taufe der Na krank / Yu 
Calabria beigelegt wurde, ſoll, wenn nicht 1 ihn. 
ſehr ſchwaͤchlich und klein fein. Man fürchtet 7955 e 
age seht! 


oͤffentliche Feſtlichkeiten und Luſtbarkeiten für. 

find naturlich aufgehoben, und fo wird Neapel! 

los und ‚leer. . frühet ag 

Livorno, 30. Jan. (Allg. Ztg.) eden la 0 

von einer Anleihe geſprochen, welche der Rum wolln 1 

dem Don Carlos zu machen geneigt fei Blei run man 
nicht glauben, weil man auf den Europäiſchen icht ve 
davon wußte, indeß war das Gerücht, wie man lch zu S. gen 
nicht ohne Grund, und die Anleihe waͤre dame ngek undi, 
gekommen, hätten nicht die von Mendizaba Mer 4e 
rieſenhaften Pläne die Kontrahenten in Italien ; etwos gr 
und dieſelben, um nicht unnüge Opfer zu 1 Machte 1 
warten vermocht. Nun aber, da jene 5 105 eſſer a 
fließen und die Angelegenheiten ee an eine u 


inen, d 8 
zu ſtehen , = 75 a 5 Pre, 45 
i 


NE l 
A. d. Rantinoper, 


Beilage zur M 44 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 22. Februat 1836. 


Fortſetzung.) 

dag denſene pen Die Pe der Anleihe fo vorlärfig 
Lond. kutſchem Gelde auf ungefähr dier Millionen Gulden 
0 8 beſtimmt ſein. 

R Osmaniſches Reich. 

N 27. Jan. (Privatmitth.) Am 
ahier ein, traf mittelſt Tartaren die Nachricht an den Sultan 
gemeldet n. 8 S. M. der König von Baiern wie ſchon laͤngſt 
„wirklich in Smyrna eingetroffen war. Der 
5 alter, welcher ſchon Befehle erhalten hatte, 
lle it dem ihm gebührenden Rang entgegen gekom⸗ 
„ degli chiffe Haggten, und als S. M. nach Troja ab: 
Berti tete ihn der Schwiegerſohn des Seriaskers als 
1 ba, „Mihinidar, (Begleitungs⸗Commiſſair ). Der 


l feinem, gerdieß alle Maßregeln ergriffen, um dem König 


j ve begegnen ftausflug mit aller erdenklichen Aufmerkſam⸗ 


Sage 6. 
Wing Lord Ponſoby hat aus Aleppo vom 
m dle Nachricht erhalten, daß Ibrahim Paſcha dem 


| dime ter Stifchen Conſul offiziel anzeigte, es habe mir im 


die in Ale aters gelegen, in Syrien ein Monopol⸗Syſtem, 
Sen Nochric  meinzufähren. Es ift nach Eingang diefer wich⸗ 
115 an 8 zu hoffen, daß nachdem Lord Ponſonby einen 
Ben. ultans in Betreff der uͤbrigen Beſchwerden der 

e onſuln erwirkt hatte, der Vice⸗König zur rechten 


naht denken, und ſomit die orientali i 
eh, ie orientaliſche Frage nicht no 
men wickeln werde. — Mehmet Aly, ſobald er ke 5 
Aühſchren konnte, daß das engliſche Minifterium ihn bei den 


de 
Ge 
dzuliſchen 

da die Interreſſe ungen zwiſchen Frankreich und Nord⸗Ame⸗ 


ine ockenden Verhandlungen mit der Pforte in der Stelung 
line falten des ottomaniſchen Reichs zurück verfegte, ficht 
!genın 5 gebrochen, und rettet ſo viel wie moͤglich den Schein 
uad in pochgebens. — Reſchid Paſcha organiſitt fortwäh⸗ 
er 1 von Diarbekir die Stamme der Kurden. 

„ Ha 8 mer i k a. 
Mm, ape aus New⸗Pork vom 17ten d. M. ber 
ich Am ie Courier von Wafhington abgegangen iſt, um 
laben le Flotte aus dem Mittelländi⸗ 
andte * zurückzurufen. — Der Amerikaniſche Ge⸗ 
nel Ate in . Hofe hat Depeſchen erhalten. — Die 
en im elo York waren fehr lebhaft, und Krlegs⸗Ar⸗ 
1e Preiſe. Eine ungeheure Quantität von trocke⸗ 
i in New Vork angekommen, um die durch 
on dernichteten Vorrathe zu erſezen. — Aus 
ei b oſſt wird gemeldet, daß der Franzoͤſiſche Konſul 
9 8 Mittheilung von feiner Regierung erhal⸗ 
6 danzzſſche; in Folge eines Uebereinkommens zwiſchen 
wanne in W an Britiſchen Regierung, der Britiſche 


Verbin ngton während der Unterbrechung der dip!or 


n n der in den ini 
zoſen wahrnehmen e Staaten wohnenden 
„0 In gz Miszelle m 
7 


ni s 
um Kin Ga erg iſt eine Sammlung veranftaltet wor⸗ 
n dem Buͤrgermeiſter v. Hippel, dem be⸗ 


kannten Gelehrten und Schriftſteller, angelegten Bohlenſteig 
auf den Huben wieder herzuſtellen. 


In den Goͤtting. Gel. Anz. wird bekannt gemacht, daß 
tas Stipendium Blumenbachianam im Betrage von 600 Rth. 
Gold im naͤchſten Maͤrz wieder einem Doktor der Medizin als 
Unterſtuͤtzung zu einer wiſſenſchaftlichen Reiſe zugetheilt wer⸗ 
den fol. Man wendet ſich des halb an den Ober⸗Medicinal⸗ 
rath Blumenbach. 


Koblenz. Am 12. d. M., Adends gegen 6 Uhr, ging 
auf der Moſel dicht bei Cob lenz das Hauptſchiff des Schif⸗ 
fers Nicolaus Müller von Trier beim Anlanden durch Sturm 
unter. Das Schiff war mit Kaufmannsguͤtern aller Art be⸗ 
frachtet, wovon der größte Theil ein Opfer der Wellen ge⸗ 
worden iſt. Ein Theil der Baarſchaft des Schiffers, aus 700 
Rthlr. in Kaſſenſcheinen beſtehend, iſt ebenfalls verloren ge⸗ 
gangen. Ein zweites mit Gips beladenes Schiff deſſelben Schif⸗ 
fers iſt gegen einen Pfeiler der Moſelbrücke geworfen und zer⸗ 


trümmert worden. Von den Waaren fol nur weniges, und 


von dem Eigenthum des Schiffers nichts verſichert ſein. — 
Auch über Weſel entlud ſich am 12. d. M. Nachmittags 
gegen 4 Uhr ein ſtarkes mit Regen, Schnee und Schloſſen 
begleitetes Gewitter, nachdem mehrere Tage hindurch ein hefe 
tiger Sturm gewüthet hatte. Dreimal ſchlug der Blitz in den 
Mathena'ſchen Kirthum ein; ein Schlag jedoch nur zuͤndete, 
und zwar an zwei verſchiedenen Stellen. Obgleich oben in der 
Spitze des Thurms, wurde das Feuer doch glücklicherweife 
raſch gelöͤſcht, wodurch die Stadt bei dem ſtürmiſchen Wetter 
einer großen Gefahr entging. a 

Turin, 6. Febr. In unferen Gebirgen iſt in den letzten 
Tagen wieder fo viel Schnee gefallen, daß dadurch die Ankunft 
der Franzoͤſiſchen Poſten tagelang verzoͤgert wird. 

Man ſpricht bereits von dem Gedanken, mit der Eiſenbahn 


von Leipzig nach] Dresden eine elektro⸗galvaniſche 
Telegtaphenlinie in Verbindung zu bringen. 


In Oberdiſchingen in Würtemberg, hat man eine 
Waſſermühle durch 3 arteſiſche Brunnen geſpeiſt. Die Bohr⸗ 
loͤcher find nur 105 bis 135 Fuß tief und ſenden das bis zu 
10 Grad R. warme Waſſer 22 Fuß über die Erdoberfläche. 


7 Theater. 

Ankarſtroͤms Frevelthat, die Ermordung Guſtavs II, 
iſt von Scribe zu einer Oper denutzt, und dieſe von An⸗ 
ber componirt worden. Die erſte Auffuͤhrung derſelben 
auf unſrer Buͤhne iſt bereits angezeigt; wir wollen jetzt ei⸗ 
nige Bemerkungen folgen laſſen, und bedauern nur, daß 
der Ernſt dem Spiele, daß Fieschi vor den Aſſiſen zu Pa⸗ 
ris Ankarſtroͤm auf dem Theater zu Breslau den Raum 
ſtreitig macht.! 

Wer kennt nicht die Beweglichkeit, und die rapide Ge⸗ 
nialität Seribes und Aubers, welche in ihren Schoͤpfun⸗ 
gen, die Gegenwart mit ihrer prononeirten Oberflaͤchlichkeit 
u. Willkühr fo beſtimmt ausgeprägt haben? Mit leichter 


— 
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Hand iſt das abſcheuliche Ereigniß behandelt, welches einem 


thatkraͤftigen Monarchen aus dem denkwürdigen Jahrhun⸗ 
derte Friedrichs des Großen und Joſephs des Zweiten, 
ploͤtzlich die irdiſchen Grenzen vorſchob. Das Stuͤck endet 
mit der erſchuͤtternden Kataſtrophe, mit dem Tode Gu⸗ 
ſtavs, ſonſt geht es in demſelben recht luſtig zu, der ro⸗ 
the Faden iſt kaum ſichtbar, und der Ernſt ſpielt hoͤch⸗ 
ſtens in den verliebten Abentheuern eine Rolle. An ſon⸗ 
derbaren Uebergaͤngen und Motiven fehlt es nicht, ebenſo 
wenig aber auch an gluͤcklichen Erfindungen fuͤr Theatereffekt, 
fuͤr muſikaliſch reich auszuſchmuͤckende Situationen, und 
vor Allem nicht an der Buntheit der Elemente, welche 
heute das Gluͤck der Oper gruͤnden. Der Koͤnig haͤlt im 
erſten Akte Tanzprobe auf ſeinem Zimmer, und huldigt 
der Kunſt in ſchoͤnen Sentenzen, wie etwa: „ich oͤffne der 
Kritik hiermit ein freies Feld; des Königs Macht erliſcht, 
wo ſchoͤne Kuͤnſte herrſchen.“ — Im zweiten Akte laßt 
ſich der König bei der Hexe Arvedſon wahrſagen; im drit⸗ 
ten Akte ſucht der König ein rendez-vous mit Ankarſtroͤms 
Gattin, de. ſchoͤnen Melanie; im vierten Akte, wir ohne 
den Koͤnig gehandelt, und es gedeiht der Mordanſchlag gegen 
ihn zur Reife; im fuͤnften Akte giebt er einen glaͤnzenden 
Maskenball auf welchem er erſchoſſen wird. Der kalte, ge⸗ 
faͤhrliche Ankarſtroͤm aus der Geſchichte iſt in der Oper ein 
warmer, theilnehmender Freund, und wird, wie einſt Tell 
durch die Entſetzlichkeit der Umſtaͤnde ein Tyrannen⸗Moͤrder 
wurde, durch die Ungunſt des Schickſals zum Moͤrder ſeines 
Nebenbuhlers, denn Guſtav und Melanie ſind durch reine 
Liebesbande geiſtig an einander gefeſſelt. Man ſieht alſo, 
Scribe hat nicht nur an dem hiſtoriſchen Faktum, ſondern, 
was eigentlich nicht gut iſt, an dem Charakter gerüttelt. 
Eine unterhaltende Figur in der Oper iſt noch ein ſehr 
ſchnippiſcher Page (Oskar), der dem Juſtizminiſter, was 
Rechtens iſt, lehrt. Die Grafen Ribbing und Horn repraͤ⸗ 
ſentiren den finſtern Ariſtokratismus. — An raffinirter Muſik 
fehlt es in der Oper nicht, von dem Flachen iſt wenig⸗ 
ſtens Belliniſche Sentimentalitaͤt ausgeſchloſſen, von dem 
ernſter Gemeinten iſt der dramatiſche Ausdruck wie das 
edle Gefühl z. B. in den Terzetten des zweiten und drit⸗ 
ten Akts, der Reichthum an harmoniſchen Wendungen 
und die Eleganz der Inſtrumentirung in denſelben nicht 
zuletzt zu nennen. Die originelle, grauſenhafte Begleitung 
im Terzett des 2. Akts, wo die Wahrſagerin die Gräfin 
Melanie an den Rabenſtein zu gehen beredet, um Kräu⸗ 
ter gegen Liebesweh zu pfluͤcken, die eintretenden Poſau⸗ 
nen, die ſich erhebenden, andraͤngenden Baßfiguren, mit 
denſelben Figuren in den Flöten und Oboen correſpondi⸗ 
rend, werden immer ihre Wirkung hervorbringen, des⸗ 
gleichen die durchaus populaͤre Volksſeene im 2ten Akt, 
welche auch da capo verlangt wurde. Mit Beachtung 
der Situation iſt auch die Muſik in ſaͤmmtlichen Naben: 
ſtein⸗Scenen geſchrieben, die Balletmuſik, wie ſich bei 
Auber von ſelbſt verſteht, brillant ſchoͤn, und beſonders die 
Polonaiſe auf dem Balle wahrhaft heroiſch. Mit mancher 
Gleichgültigkeit ſcheinen die Arien hingeworfen zu ſein, die 
Quvertuͤre iſt auf die Haupt⸗Antitheſen in der Oper, auf 
die Liebe des Koͤnigs zu Melanſe und die Verſchwoͤrung 
gegen ihn, gebaut. — Es fehlt der Oper keinesweges an 
Inhalt zu einem edlern Genuſſe, an Unterhaltungsſtoffe 
aber het fie in der That Ueberfluß. Von dieſer Seite hat auch 


ſtaͤnden geſchah es denn, daß Madame Meper u 


lungen noch Unfauberkeiten in den erſten 


Hr. Theaterdirektor Haake bei der hieſigen Dorsel ge 
ſeine Aufgabe erfaßt, indem er namentlich den! 1 
durch Taͤnze, Scenerie und Dekorationen ſo El 
ſtatten bemuͤht geweſen iſt, als es bei dem . e det 
gebildeten Taͤnzern und bei dem beſchraͤnkten Ruft 
Buͤhne nur moͤglich iſt. In der muſtkaliſchen Au einmal 
machen ſich viele Mängel bemerklich, welche mi a ilen 
fuͤgich vor die Kritik gehören, da fie außer dem at fi. 
der Betheiligten liegen. Herrn Albert (Guſtav) 11 ai 
Stimmlage, der Dem. Schechner (Melanie) en 8 
ſchien, auch noch augenblickliche Indiſpoſition zuwelle a 
dernd entgegen, doch muß letzterer der aus 5 hren 
und ſoweit es eben thunlich, auch der ſchoͤne Vortrag ne 
Particen, welcher vorhandenes Talent bekundet, 
ruͤhmt werden. Herr Biberhofer (Ankarſtroͤm) ah 
in dem großen Irrthume, daß feine Stimme > 0 9 
nug zu großen Anſtrengungen hat, und desu 
ders ſchreit er wohl ſo haͤufig, da er doch ſun 0 
te. Er mache den Wohlgang feines Om en > 
die Schönheit im Gefange geltend, dann MENT 
ihm forcirte Kraft gern erlaſſen. Am heftigſten 065 
ſich in der eingelegten Arie (wie wir hören, von man 
an. In Nebeapartieen bewegen ſich Herr Wien 1 
(Ribbing) und Herr Prawit (Horn) Unter 51%, 


welche einige kleine nette Sachen zu ſingen Ba trag e, 
nen einfachen, verſtaͤndlichen und anmuthigen 10 a 
Publikum in einem höhern Grade enthuſtasmiete 
ſonſt wohl möglich) gewefen waͤre. Ich hebe Pe 
Verſtaͤndlichkeit hervor, denn der Zuhoͤhrer 
möglich für einen Geſang empfaͤnglich werden, 
erſte Eigenſchaft des mündlichen wie des (rl 
recitirenden wie des muſikaliſchen Vortrages fehl 
der Hoͤrer nicht herausempfindet, was ein Ge fo 
bedeuten ſoll, fo wird der Sänger feine Mühe 1 
wenden. Dazu iſt aber das erſte Erforderniß, daß, 


e 
a0 


lodie in n Fluße ausgefuͤhrt 5 
daß man überhaupt erſt ſinge, ehe man drama 
will. Mad. Meyer wurde 155 5 erſten Taft g 
dem erſten, in der dritten nach dem zweiten 2 
obgleich ihr wenig Gelegenheit geboten iſt, ſich ah 
nen. — Die Chöre haben diesmal, beſondern und 
ten Aufführung, ſehr energiſch für das Gute 
geſungen, im Orcheſter kamen auch bei Wel 
Herr Orcheſter-Director Schön möge ſolche ae 1 
zen, wie wir ſie unter Herrn Albrechts Siam I 
horten, zu beſeitigen ſuchen. Das Geſare del men 
Oper, und demnach Herr Muſik⸗Direktor Sein ' 
zu einem großen Theile, verdient bei de 
mengehen der Muſik Anerkennung; de 
Erfolg gekroͤnten Bemühungen der 
welcher mehre Dekorationen malte, 
Arene, welcher in dem Einſtudiren der 
tes Problem geloͤſt hat. 77 W N 
at durch Guſtav und beſonders dur Le 
weichem ale Ditgeder der Arta Thel , zn 
gewiß lange Zeit ergoͤtzende Unterhaltung gr h ange wa 0 
tadeln nur, daß er auf derg eichen immer det den iſt , 
1e 6 inmal verhan 8 
laͤßt, und daß fie dann, wenn fie einm 0 2 


lungen f dim Repertofr fig'trirt. Wir warnen vor zu 
Niobe Feiertagen in der Anſtalt, beſonders auf dem 
ue. J. N. 


5 Wuftbfanz ver Charade in Nr. 43 diefer Ziung: 


IX Wallrath. N 
Ife at. 


e ater⸗Nachelcht. 
Febr.: Guſtav oder der Maskenball. 
ber in 5 Akten. Mufit von Auder. 


ere der. vaterländ. Ges 

ns sche Section der vaterländ. Ges. 

As Ul. 23. Febr. Abends halb 7 Uhr. Vor- 
* er Mozarts Opern. (Fortsetzung.) 


enge gn N, 


Tea... Gewerbeverein. 
Tub. File Chemie: Dinſtag, 23. Febr. 


Abends 
Audgaſſe Nr. 6. 6 


Die Entdindungs⸗ Anzeige. 5 
Fran By 15. d. M. erfolgte Entbindung feiner geliebten 
den ke, geb. Gräfin Schwerin, von einem geſun⸗ 


v. Hippel, Landrath. 


| Di; Entbindungs⸗ Anzeige. 
Meiner ea Morgen 3 ½ Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung 
dune gen Frau Marie, geb. Baumert, von einem 
on hrt ſich Verwandten und Freunden ers 
Breslau, den 20. Febr. 1836. 
E } F. W. Grund. x 


Knaben „ bee 
e Mei; 


ee e 
Ehen Vormittag ½ 9 Uhr verſchied nach viertägigem 
Derug Iger an einem gafttilhnerdöfen Fieber der Königl. 
Jahren uſtiz⸗Rath Salzbrunn, in einem Alter von 61 
n, Wate Monaten und 23 Tagen. Welch' einen Gat⸗ 
lotet 7 Bruder und Freund die Seinigen in ihm der⸗ 
un, zu Sr werden Alle, die den Verewigten näher kann⸗ 
hut, uedigen verſtehen. — Der Schlog fiel ſchnell und 


Am ragen ehtar iſt der Verluſt, graͤnzenlos der Schwerz. 
1 daterleſen ingegangenen trauert die Gat ia mi ihren 


enen giſen, diei Söhnen und zwii Toͤchlern, 
bah ahm, dn Aelteſte in weiter Ferne feinen Verluſt noch 
Mi Em beiden Juͤngern aber, noch unerzogene Kna⸗ 
10 ge der günter nur zu ſchmer lich vermiſſen werden. — 
bnen, wie ende Vater im Himmel dem Guten und Edlen 
Biſchwig, des verdient. Sanft ruhe feine Aſche! — 
Eli 48. Februar 1836. N 
f ſe Salzbrunn geborne Diebitſch mit 
a Na fünf Kindern, Julius, Aspaſia, 
alie, Paul und Oskar, zugleich im 
e men lämmtlicher Anverwandten. 
Am 19. d . ee Ang ige. 
2 Jahr alt. De mein jüngſter Sohn, Adolph, 
Anden fe traurige Nachricht widmet Verwand⸗ 
den 22. Febtuar 1836. 


E. Beer, Kaufmann. 


3 


Todes Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) 5 
Den am 31. Januar c. zu Oletzto am Nervenfieber er 
folgten Tod meines Bruders, des Dr. Med, Herrmann 
Laube, zeige ich hiermit liefbettuͤbt allen Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. 
Ratibor, den 18. Februar 1836. 
Der Königliche JuſtizKommiſſarius Laube, 


Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Nachmittag 4 Uhr, ſtarb nach langen Leiden 
der Kaufmann J. S. Guttentag, in einem Alter von 
50 Jahren und 10 Monaten. Verwandten und Freunden 
widmen dieſe Anzeige, um ſtille Theilnahme bittend: 

Breslau, den 20. Februar 1836. 

die Hinterbliebenen. 


* 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung : 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


Gartenſchriften. 

In der Joſ. Lindauer'ſchen Buchhandlung in Muͤnchen 
ſind nachſtehende im Preiſe bedeutend herabgeſetzte Garten: 
ſchtiften ecſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp, fo wie 
ia Brieg bei K. Schwarzz in Gleiwitz bei Wlas⸗ 
lowskiz in Glatz bei Hirſchberg; in Oppeln bei 
Ackermann zu haben: - 

Neueſter allgemeiner Blumengärtner, oder 
vollſtändige Anweiſung, wie alle fremde und einheiwiſche 

men, Gewächſe und Zierpflanzen im Freien, im Zim⸗ 
mer, in Glas» und Gewaͤchs haͤuſern erzogen, gepflanzt und 
fortgepflanzt werden; nebſt einem Blumiſtenkalender, oder 
Angade, der in jedem Monate zu verrichtenden Geſchaͤfte, 
ſo wie der das ganze Jahr hindurch blühenden, vorzüglich, 
ſten, ſowohl im Freien als in Treidhaͤuſern vegetirenden 
exotiſchen Pflanzen, einem Anhange über die angenommene 
Sinndeutung der Blumen und einem alphabstifchen Regi⸗ 
ſter. Von einem praktiſchen Blumenfreund, nach eigenen 
und fremden Erfahrungen und den neueſten und beſten Gar⸗ 
tenſchriften verfaßt. gr. 8. 16 Gr. 8 


Dei ß b deck, J., 


neuer Ya 


allgemeiner Gartenfreund, 
0 


1 der 
kurzer, leicht faßlicher, und doch vollſtändiger Unterricht zum 
Andau des Küchen ⸗, Blumen» und Sbſtgar ens; dann der 
vorzüglichſten und üblichflen Zimmergewächſe. Nach eigener 
Erfahrung und den vorzüglichſten neueſten Gartenbüchern, 
nebſt mehreren Figuren zur Erläuterung des Pfropfens und 
Beſchneidens der Bäume, und 3 Tadellen. ge. 8. 16 Gr. 
Deißbdck, J., 


Ueberſichts⸗ und Erinnerungstabellen, 


zur Pflege und Wartung des Küchen,, Baum», Blumen- 
und Fenſter⸗Gartens. gr. Fol. 10 Gr. 
9 8 2 
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Literariſche Anzeige fuͤr die Herren 
Lehrer! 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Komp. iſt zu haben: 


Kleines Handbuch der Realkenntniſſe 


und deutſchen Sprachkunde 
für Schuler in Volksſchulen 
von 
J. G. Fiſcher. 
Dritte Auflage. 
Preis für das in Pappe gebundene Exemplar 
4 9 Gr. — 5 Sgr. — 18 Kr. 

Dieſes Werkchen enthält das Wiſſenswuͤrdigſte aus 
der Natur, Menſchen⸗, Erd⸗, Geſchichts⸗ und 
deutſchen Sprachkunde in gedrängter und klarer Dar⸗ 
ſtellung. Beim Unterricht ſoll es dem Lehrer als Leitfaden 
und dem Schuler als Erinnerungs- und Wiederholungsbuch 
dienen. N 

Der Preis iſt fo billig ausgeſtellt, daß jedes 
Kind ſich daſſelbe anſchaffen kann, dieſes, ſo wie der Um⸗ 
ſtand, daß im Laufe eines Jahres eine dritte Auflage noͤ⸗ 
thig wurde, dürften für deſſen Brauchbarkeit und Zweck⸗ 
maͤßigkeit reden und alle weitere Empfehlungen überflüßig 
machen. 

Jede Buchhandlung ift in Stand geſetzt, 
den Herren Lehrern ein Exemplar gratis zu be⸗ 
haͤndigen. i 


Bei G. Baſſe find erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. zu haben: 

a Niemann's vollſtaͤndiges Handbuch der 


e * 
Muͤnzen, Maße und Gewichte 
aller Länder der Erde. Für Kaufleute, Ban quiers, Geld⸗ 
wechsler, Münzſammler, Handlungsſchulen, Staatsbeamte, 
Künſtler, Reiſende, Zeitungsleſer und Alle, welche ſich mit 
Voͤlker⸗ und Landerkenntniß befchäftigen oder die in den Wer⸗ 
ken des Auslandes beſindlichen Vorſchriften auf Künſte und 
Wiſſenſchaften anwenden wollen. In a phabetiſcher Ordnung ⸗ 
gr. 8. Preis 1 Thlr. 20 Gr. 


Dr. Joh. Friedr. Heinze 's 
kaufmaͤnniſcher Briefſteller 


und Handlungs⸗Comtoiriſt. Enthaltend: alle Arten im kauf⸗ 
männifchen Leben vorkommender Briefe und Aufiäge, nach 
den beſten und bewährteſten Muſtern und Formularen; gruͤnd⸗ 
liche Belehrungen üder die neusften Handelsverhältniſſe der vom 
zöglichften Handelsplatz Europens, in Anſehung der Geld⸗ 
und Wechſel Courſe, der Maße und Gewichte und anderer, 
auf den kaufmaͤnniſchen Verkehr Bezug habenden Gegenſtaͤnde 3 
nebſt einem ausführlichen merkantiliſch⸗terminologiſchen Woͤr⸗ 
terbuche, welches alle in der kaufmaͤnniſchen Sprache gebraͤuch⸗ 
liche Ausdrücke und Wörter genau und allgemein verſtaͤndlich 
erklärt. Ein nuͤtzliches Huͤlfsbuch für Kaufleute, Fabrikan⸗ 


ten, Manufacturiſten u. ſ. w., vorzüglich aber für Jüng - 


— — ** 


die ſich der Handlung widmen. Dritte, verb att und 
vermehrte Auflage. 8. Preis 1 Thlr. 16 r. N 
Jungen Leuten, die ſich dem Handelsſtande mibmen 
dieſes treflliche Buch mit Recht zu empfehlen. Gegen 
dritte Auflage iſt vielfach verbeffert und bereichert. 
f F. Seidler: Kleines 


kaufmaͤnniſches Rechenbuch „ 
zum Selbſtunterricht in allen im Handel und Verkehr 15 1 
menden Rechnungsarten. Leichtfaßlich dargeſtellt 47 pr 8. 
vielen Uebungsbeiſpielen verſehen. Für Kaufmanns 5 
linge und Handelsleute. 8. Preis 1 Thlr. 
1 ͤ 11 


linge, 


— 


Ankuͤndigung 
einer äußerſt wohlfeilen und ſch 
Kup ferbibel. 


5 enen 
Bei Eduard Kummer in Leipzig iſt 10 l. 
und durch alle Buchhandlungen, in Breslau d ; 


oͤnen | 


Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu bac 
Die heilige Schrift K u. N. Leſtchtehe 
in hundert Kupfertafeln nach d. a 
folge der bibl. Bücher dargeſtellt. gind⸗ 
hiſtor. Erläuterungen von D. Se 77 
ner. Querfol. 3 Rthlr. 8 Gr. zn 
Dieſe Kupfertafeln, zwar ſchon vor langere mt 
Augsburg geſtochen, aber ſehr gut erhalten, fate, 
großem Fleiß und Aus fuͤhrlichkeit gearbeitet, un? men 
ſich in dieſer Hinſicht vor vielen bibl. Kupferwerken ie di 
Zeit vortheilhaft aus. Der Verleger fand ſich des ehen 
anlaßt, fie aufs neue, mit zweckmäßiger Erklarung 1, dit 
herauszugeben, und zwar für einen fo wohlfellen! Paulus 
gewiß das dreifache überfleigen müßte, wenn ds? 
jetzt neu geſtochen werden ſollten. 

Dieſe Kupferbibel iſt daher Bibelfreunden 
Kunſtfreunden, als die preiswürdigſte aller bisher 
unbedingt zu empfehlen. Dieſelbe wird auch in 
mit engliſchem Texte erſcheinen. 


bons 
e . 


Neue Musikalien. h) 


Bei Carl Cranz in Breslau (Onlauerst * 
ist so eben erschienen: 10 


24 neue Breslauer 36 
Lieblings- Tänze für 189 


für das Pianoforte uk? 

(6 Galopps, 6 Länder, A Recdoway 20 
1 Polonaise, 1 Eccosaise, 1 Walzer, 1 ig, 
drille, 1 Francaise, 1 Eecosaise à 4 
eonıponirt von uk er 

F. Olbrich und F. E. Bunt R 


82 H. 
Der Breslauer Tänze 12103 Hell. W 


Preis 15 Sgr. 


+. 
29 


10 
“ 


| 9 > 

® In Carl Cranz. Musikalienhandlung, 
. re 

| 61 % eben eee Strasse) 


Galopp Nr. 20. | 
. Maskenball -Galopp 


von 

g F. Olbrich. 

Auch : Preis 2½ Sgr. 

len en sind die 19 8 e Galoppa- 
zu laben, dich wieder vorräthig und a 2½ Sgr. 


son, Geſetzſammlung, 


“für 10 9 23 Bde., ſauber gebund. und noch 


Geſenius ebr. Lexikon, 


. 5 7 

umme, 5 Ele, faſt neu f. 24 etlr. Uhlemann ſpriſche 
7.13 t 4 1829, f. 14 rtlr. Freitag arab. Chreſtomat. 1834, 
1% rtlr. Rosenmü. analecta arab. L. 3; tt. 


SU für Serge lers ſämmtl. Werke, 18 Bde. 1828, ganz 


Bei 3 
N. 620 Antiquar Pulvermacher sen., Schuhbrücke 

Saum zu haben: f 
dure 5 lämmtl. Werke in 1 Bde. 1835. f. 3½ Rehlr. 
. 1355 mtl. Werke. 60 Thle. 1830. Löp. 18%, Rehlr. 
Ude. Rehtr. v. Weſſenberg, d. chriſtlichen Bilder. 2 
(ho; at Kupf. 1827. L. 7½ Rthte. f. 4 Rthlr. Bi⸗ 
N Handb. d. botan Terminologie und Syſtemkunde. 
Nechard mit Kupf. 1830. L. 4% Nihlr. f. 3½ Rthlr. 
t. ua, Botanik, überf. v. Kunze. 2 Bde. 1826. 
daf. 18 hir. f. 3½ Rihlr. Ruſt's Arthrokakologie mit 
ent 7. L. 57% Rtblr. f. 3 Nethlr. Siedold's Lehrb. 
bs 19 kunde, 2Bde. 18 12. L. EiRchle. f. 3 Nehle. 
Veapie. 1818. f. 124 Rihlr. Rudolphie's 
5 2 Phyfiologie. 3 Bde. 1828. L. 5½ Rthlr. 
de. 1818 „„Frank's Syſtem d. mediziniſchen Polizei. 8 
L. 20 Rthlt. f. 9 Nehlr. Meckel's Lehrb. d. 

Nun. 1821. f. 1% Rthlr. 


ene Abreiſe mit meiner 
ee oßen Menagerie 


Bei a 
Ya Böhm, jetzt Schmiedebruͤcke Nr. 37: 


Indem ich dies zu beachten bitte, bemerke 
ie Preiſe der Platze unverändert dieſel⸗ 


uf den 1ſt 11 ich 


A 
aber nach wie vor das Dutzend Billets 
1 gGe., 5 zu 3 Rttblr. das hetoe Dutzend zu 1 Rehlr. 
9,98: Kr a den ten Platz das Dutzend zu 1 Rıhie... 
wal difütterun abe Dutzend zu 18 gGr. verkaufe. Die 
wünsch m ug der um ein vetehrtes Publikum, das 
aſcht, daran nicht den Gwerra'ſchen Circus zu beſuchen 


RE 
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“gend die Witterung erlaubt, bereits den⸗ 


In Gemäßhelt des §. 130. Tit. 51. Th. 1. der Or 
tichts⸗Ordnung wird biermit bekannt gemacht, daß die der 
verehelichten Reoier-Foͤrſter Krauſe, gebornen Hauckoldt 
zu Klein⸗Oſſig verbrannten Pfandbriefe: 

Muſternick G8. Nro. 8. 200 Rthlr. 

Kuchelna OS. Nro. 206. 100 Nehtr. 
nach erfolgtem Aufgebot, erſterer durch das Königf. Oker⸗ 
Landes⸗Gericht zu Glogau, letzterer durch das K. Ober⸗Landes⸗ 
Gericht zu Ratibor, techtskraͤftig amortifirt und für um 
gültig erklart worden find, fo daß die Loͤſchung der Pfand⸗ 
briefe in den Hypotheken ⸗Buͤchern und Landſchafts⸗Regiſtern 
und die Ausfertigung neuer Pfandbriefe an deren Stelle 
für die Extrahentin des Aufgebols ſtatt haben, auf die hier 
genannten amortiſirten Pfandbriefe aber, wenn ſie auch je⸗ 
mals wieder zum Vorſchein kommen ſollten, Zahlung an 
Capital oder Zinſen von der Landſchaft niemals geleiſtet 
werden würde. 

Breslau, den 17. Februar 1836. i 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 
Hohem, miniſteriellen Befehl zu Folge, ſoll die Lieferung 


von 
1) 138,000 Stuͤck ſcharf gebrannte Mauerziegel großer Form. 
2) 19 


2 „ of. Balk., 40“ l. 12. Ta. Zopf, 2. 
3) 14. 2 „12 u. 18“ » |, 5 
4) 48 18 TFT FE 
50 18 436“ 10 er 
6) 214 „28/120 4 2 
7) 56 » „ 24“ 12, U 1 
8) HA; a AR ee 
9) 1458 Bohlen 18° = 13° — 14 br, 3“ ſtrk. 
10) 54. 20“ 13“ — 14“ 30. 
11) 170 ss. a 0 14% 13 —1A0s Zr 


zum Bau der Flutſchleuſe hierſelbſt, dem Mindeſtfordernden, 
im Wege der Submiſſion überlaffen werden. 

Zur Eröffnung der eingegangenen dies falſtgen Offerten 
(die dem Unterzeichneten verſfegelt und auf ihrer Adreſſe mn 
— Submission — bezeichnet, einzureichen), iſt ein Termin 
am 15. März a. c. Vormittags 10 Ude, im Bureau der 
Fortifikation anberaumt. Später eingehende Offerten, fo wie 
auch die derjenigen Sudmittenten, welche an gedachtem Tage 
nicht peiſoönlich erſcheinen, werden nicht brruͤckſichtiget. 

Das Lieferungsanerdieten kann den Geſammtbedarf ume 
faſſen oder ſich auf einzelne Artikel beſchraͤnken. 

Bis zum Eingange der hoͤhern Genehmigung bleibt der 
Mindeſtfordernde an ſeine Forderung gebunden, und hat der⸗ 
ſelbe im Termin eine Caution von „o des Werthbetrages der 
übernommenen Lieferung, bis zur gänzlichen Ablieferung der 
von ihm zu beſchaffenden Materialien, welche ſpaͤteſtens Ende 
Auguſt d. J. erfolgt ſein muß, baar zu erlegen. 

Die nähern Bedingungen find zu jeder ſchicklichen Tages 
keit dei mir einzuſehen. . 10. Februar 1836. 

> o ck, 


Capitain und Ingenieur vom Platz. 


—— — ͤ—UE — 

Die zu Rankau, Königl. Antheils sub Neo. 6 belegene 
Freiſtelle nebſt Kram⸗ und Schankgerechtigk it ſoll, Fami ien⸗ 
verhaͤltniſſe wegen, den 28 Februar c. verkauft werden. 
Zu derſelden gehoren außer dieſer Kramberechtigung, welche 
wegen der von Breslau nach Nimptſe vorbeigehenden Straße 
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und des großen Kirchſpiels, vortheilhaft betrieben werden 
kann, gegen 22 Bresl. Morgen guter tragbarer Acker, iſt 
von herrſchaftl. Leiſtungen befreit, und hat nur einen ges 
tingen Grundzins jaͤhrl. zu entrichten. Auch iſt das Wohn⸗ 
gebäude geräumig eingerichtet zu ſedem Betriebe. Kauf⸗ 
luſtige werden daher eingeladen, ſich entweder perſoͤnl. oder 
in portofceien Briefen an uns zu wenden, nnd die näheren 
Bedingungen darüber zu erfahren. 

Die Erben des berſtorbenen Krämers Waerſig 

zu Rankau bei Schiedlagwitz. 


‚Bauholz - Lieferung. 
79 Stuͤck kieferne Balken, 44 Fuß lang, 
beſchlagen, 12 Zoll im Durchmeſſer, 
am Zopfe ſtark; 8 
22 Stuͤck Riegelſtaͤmme, 44 Fuß lang, 
beſchlagen, 7 bis 8 Zoll und 8 bis 9 
Zoll im Zopfe ſtark. 
63 Stuͤck kief. Sparren, 41 Fuß lang, 6 
bis. 7 und 7 bis 8 Zoll im Zopfe ſtark. 
281 Stuͤck achtellige Zoll ſtarke kieferne 
Bretter ohne Knorn. 
492 Stuͤck achtellige / Soll ſtarke kieferne 
Bretter eben ſo. 

Die Ablieferung vorſtehender Hoͤl⸗ 
zer bis auf den Hof zupPoͤpelwitz (vor Bres⸗ 
lau) ſoll im Termin den 1ften Marz 1836 
fruͤh 9 Uhr daſelbſt, an den Mindeſtfor⸗ 

dernden uͤberlaſſen werden. 


Saͤmereien⸗Offerte. 


Aechte franz. Luzerne, neuen ſteiermärk. und inlaͤndiſchen 
rothen Kleeſaamen, neuen weißen Kleeſaamen, guten keimfä⸗ 
higen rothen und weißen Kleeſaamen⸗Abgang, engliſch und 
franz. Raygras, Honiggras, Thimothiengras, Csparzette, 
Knöͤrich, Leinſaamen und Runkelrüben⸗Saamen, nebſt allen 
Gattungen 7 
Garten, Gemuͤſe⸗, Feld und Blumen⸗ 

N Saamen, 
ſämmtlich von erprobter Keimfaͤhigteit, offerirt zu den bil 


tigften Preifen: C art Fr. Keitſch g 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
— — 


Faſanen⸗FJedern! 


Fur jedes komplette trocken gerupfte Gefieder eines maͤnn⸗ 
lichen Faſonen, jedoch jedes beſonders gepackt, zahle ich 1¼ 
Sgr. und bin zur Uebernahme von 3 bis 400 Stuͤck erbötig, 

PER is, J. Brachvogel, 
Rathhaus Nr. 24. 


m 


399 
| 


; Un ige. f 
Die Königliche nellen 5 91 8 6500 zu Brain, 1, 
Naſchmarkt Nr. 46, eine Treppe hoch, findet ſich zu 1. Por 
ige veranlaßt, daß fie alle weiße, temalte und vergoldet e 
zellane der Königlichen Porzellan⸗Manufaktur in Berlin, meln 
zeit zu den Berliner Vert:ufspriifen verkauft. b Haar N 
ſolcher Porzellane zum Wiederverkauf wird ein verhält 15 
maͤßiger Rabatt bewilligt. — 7 
Die Herren 3. C. Greiner senior 9. BI 
in Berlin, vormals J. EC. Greiner Seni AR 
Comp. fandten uns fo eben in bedeutender ua 
wahl, ganz zuverlaͤßige geſtempelte a 5 
mit Thermometer, Bier ⸗. Branntwein⸗⸗ Lukkel 
Vitriols, Leh⸗, Laugen⸗, Eſſig⸗ und Maiſch ch; 
gen, Fruchthaus⸗, Zimmers, Bade- und = fr 
Thermometer fo wie Barometer von vorzügliche 
Qualität, die wir ſehr wohlfeil verkaufen, hoch 
Huͤbner und Sohn, ı Treppe! 4 


Ring (Kränzel⸗Maikt⸗) Ecke Nr. 


” * 
. 


Saamen⸗ Anzeige. 


Ale Sorten a M 
Gemuͤſe⸗, Futter⸗ und DH 
men ⸗Saamen, 


als: fräher engl. und holl. Blumenkohl, feld e 
Welſchkraut, Oberruͤben und Weiskraut de., rothen gras 
und franzöͤſiſchen Luzerner Klee, engl. und ade . 
Honiggras, gelbe und rothe Runkelruͤben, ale 
teini,ten Saat⸗Lein 2c,, empfing und offerire möge, 
Heinrich Wilh. Lich : 
Schweidnizer⸗Straße im MIT 
a A ee 2 4 
x Die fo beliebten kleinen ſchwarzwalder mne, \ 
nicht von Holz, fondern maſſio, von Mn, ac 1 
werden bei mir bikigft und gut gefertigt. n 
Taſchenuhren, Tiſch und Wanduhren für ehr 
Preis zur Reparatur angenommen, und bitte bim) | 
Aufträge Jacob Steidinger⸗ u 5 
e ee eee 
Trauer⸗, Ball⸗ und Feſtkleider fur Aa SUN 
fern 15 ioo 


75 * 


einen int 


Hübner und Sohn mr 
eine Treppe hoch, Ring⸗(Kränzel⸗ Martt: € Grat er 
laſſen auf Beſtellungen ſofort anfertigen: Ei ern 
mit oder ohne vergoldete Buchſtaben, Monu 


Brücken⸗Gelaͤnder, Balkon: Gitter, 9 
Maſchinen, Schrot⸗Muͤhlen, emaih irte und rohe 
Pferde und Rinder, Kaufen und ſehr viele an 
Fach ſchlagen de Gegenſtaͤnde; verſprechen f 
und die prompteſte Bedienung. 


der Lande 
| Dieägg "orischfgare 


u 


Bei esa eee ü dU 
g eim Dominio Mondihüg, Wohlaviſchen Kreiſes, 


Landed. Meile von Woblau, ſtehen 150 Mutter: 
Ah zur Bucht, unter denen einige und 60 Stuͤck 
kant find, und 40 Stähre, rein fähfifher Ab⸗ 
iu a der bekannten Koch» Schönberger Heerde, 
den e erkauf. — Auch konnen 150 Scheffel Stau⸗ 
weben merkorn und 80 Scheffel Knörigt abgelaſſen 
K 
hat I Dom. Pöpehvis bei Breslau, 
zur au Stuͤck gefunde Mutter⸗Schaafe 
4 Wacht und 80 Stuͤck ſtarke Schöpfe 
Dolletraͤger, zu verkaufen. 
en 4 dem Frei Gu h Klein: Sürding, Breslauer Kreiſes, 
tuͤck zweijährige Schöpſe, fo wie 55 Stück ver 


Vat Nachzucht taag iche Murterfäafe, zum billigen 


ſteh 


g 1% N - ee RESTE FE Fre 
biech Ae e ſtehen dilig zum Verkauf; Als 
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Eine 5 5 
i dauerhaft gebaute Feuerloͤſch⸗ 


An 
ganz neu, gut und 


| dite f 
Vun PN und ohne Schlauche ſteht zum mögiihft billigen 


1 hl in Müaſterderg. 35 
„chhalter, Geschäftsfüh- 
er, Reisende, so wie 
% Handlungs-Commis 


aterig 75 8 4 
Manu nial-, Tuch-, Eisen-, Wein-, Kurze-, Mode-, 
Jede Clur- und andere W aaren-Geschäfle, können 


eixt eit am vortheilhaflesten und schuellsten 2 
nn; er- 
Pr Ober- Wallstrasse Nr. 20. 

—ů ůů—— 


den durch J. F. L. Grunenthal in 
en g W 
anheben efp-c ioen H rrſchaften empfiehlt ſich zum heran⸗ 


it ma rteljahrswechſel, mit a 

8 m 2 guten, brauchbaren, und 

weiguen ölen Zeugniſſen veiſehenen, weiblichen Do 
allen Fachern 


Willwe Reiche, 


— 
laser Str. Neo. 79, in den 2 goldnen Löwen 


Der B Un i 
0 . z e i g e 
Gütern beſteht ter einer Herrſchaft, welche aus ſechs Land: 
t d außer einem bedeutenden Ackerbau und 
5 auch andere Nahrungszweige hat, iſt ge: 
ne mäßi,e Penſion einige junge Leute auf 
© theoretiſchen und prakliſchen Unterricht 
date zu erhalten wünfchen, 
: nftagen — adreſſirt an die Buch⸗ 
Lb zut baldi e in Geslau — mird ik» 
Olen Beantwortung befoͤrdern. 
u vermiethen 


ind zu Oe 8 
zu Oſtern n N 
Deren Wtoeiftehe pe . Stube für ei gen einzelnen 


en ie 


Bekanntmachung. 
In der Beilage zu Nr. 40. dieser Zeitung vom 
17ten Februar ist unter den angekommenen -Frem- 
den aufgeführt: Commissions - Räthin Mützel aus 
Brieg, Sebuhbrücke Nr. 4, Meine Frau war in der 
Zeit nicht in Breslau, und ist dies eine mir fremde 
Person gewesen, die sich für solche ausgegeben, 
welches bekannt zu machen ich mich veranlasst 
finde. — Hiermit verb'nde ich noch die Bekannt- 
machung, dass kein erwachsener Sohn von mir 
seinen Aufenthalt in Breslau hat. 8 
Brieg, den 20. Februar 1836. 
Mütze l, 
Commissions - Rath. 


Zu vermiethen und zu beziehen. 

1. Nikolaiſtraße Nr. 26, die gut eingerichtete Bäͤckereige⸗ 
gelegenheit nehſt Wohnung von Oſtern 1836 ab. 

2. Nikolaiſtraße Nr. 74, eine Remi e ſofort. 

3. Reufhefirafe Nr. 18, eine Wohnung Parterre, von 
Oſtern a. c. ab. 

4. Antonienſtraße Nr. 18, zwei Pferdeſtaͤlle, wovon einer 
ſofort und einer von Oſtern a. c. ab. 5 

5. Schmiedebruͤcke Ne. 26, eine Wohnung und ein Keller 
von Ostern 1836 ab, fo wie eine Feuerwerkſtatt ſofort. 

6. Neue⸗Welt⸗Gaſſe Nr. 48, mehrere Wohnungen, fo wie 
tine Feuerwerkſtatt von Oſtern 1836 ab. 

7. Mehl⸗Gaſſe Nr. 32, die Brandweinbrennerei nebſt 
Wohnung und einigen Bade⸗Kabinets, von Johann 
1836 ab. 

8. Michaelisſtraße Nr. 2, die Acker⸗ und Garten⸗Wirth 
ſchaft nebſt Wohnung ꝛc. von Oſtern 1836 ab. 

9. Roſen⸗Gaſſe Nr. 21, mehrere Wohnungen nebſt einem 
Garten von Oſtern 1836 ab. f 

Das Nähere beim Haͤuſer⸗Adminiſtrator Hertel, New 
ſcheſtraße Nr. 37. 5 ee 


Wohnungs⸗Geſuch. 
Ein Quartier 95 3 . oe = Zubehör, wo 
moͤglich mit Gartenbenutzung, wird fur einen ſtillen Mir 
ther zum Term. Oſtern geſucht. — 
Anfrage⸗ u Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe, 
Cine Treppe hoch). 


Ein Geſchaͤfts⸗Lokal am ginge Iſte Etage 


w ches ſich feiner guten Lage wegen, bejonders zu einer 
Shnittwaaren: Handlung und dergl. eignet, weiſet zur Ver⸗ 
mi chung nach das Anftage- und Adreß⸗Bureau im alten 
Rathhauſe Eine Treppe hoch.) a 

Eine meublicte Stube, vorn heraus iſt von Monat April, 
an, Monatsweiſe zu vermiethen. Das Nähere Schweionizet⸗ 
ſtlaße Nr. 6, eine Stiege hoch. 


AI NETT 2 EERRREIEERTTE  2 

Nikolaiſtraße Nr. 22 find mehre Wohnungen und ein 
großer Keller zu vermisthen und Oſtern zu beziehen. Auch ſind 
ta ſehr gute Koch⸗Erbſen billig zu haben. 485 


(Zu vermiethen) iſt eine freundliche Wohnung im 
Tten Stock vorn heraus, fe wie ein großer zeithero zum Les 
dertrocknen benuster Boden auf der Neuen Weltgaſſe Nr. 36 
zum goldnen Frieden. Naͤheren Beſcheid ertheilt F. W. 
Knoblauch, Nikolal⸗Straße Nr. 1. 
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Eine große An ahl junger Pferde in dem Alter von 1 bis 
4 Jahren von edler Abkunft aus dem Geſtuͤt des verſtorbenen 
Amtsraths Braune ſollen 

Donnerſtag den 25. Februar e. von Morgens 9 Uhr an, 
fo wie eine Anzahl Jaͤhrlingskaͤlber und junger Zuchtſtiere, 
Schweizer Race, 

Freitag den 26. Februar e. von Morgens 9 uhr an, 
gegen fofortige baare Bezahlung an den Meiſtbietenden zu 
Rothſchloß, 1½ Meile von Strehlen, verkauft werden. 
Kauftuftige werden hierzu eingeladen. 


Unter vorteilhaften Bedingungen iſt ſofort eine Konditorel 
nebſt Utenſilien zu verkaufen, und das Naͤhere zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Eine Wohnung von 1 Zimmer, 1 Kabinet und Küche 
im erſten Stock im Hofe, fo wie auch Stallung für 2 und 
mehrere Pferde und der dazu nöthige Bodengelaß nebſt Wa» 
genplatz, iſt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. Naſch ⸗ 
markt Nr. 45. 


Wohnung zu vermiethen. 

Eine Stube im Zten Stock, die Ausſicht auf den Ring, 
no thigenfalls mit Möbeln, Oderſtraße Nr. 40, desgleichen 
bil. Griagaſſe Nr. 13, eine Stube nebſt Küche find Oſtern zu 

vermiethen, zu erfragen Oderſtraße Nr. 40 im Lader. 


Wohnung von 2 Stuben, Alkove, Küche und Zugehoͤr, 
find zu vermiꝛthen auf der Hummerei Nr. 275 das Nähere 
zu erfragen Albrechtsſtraße Nr. 5 im erſten Stock. 


Neumarkt N.. 45 iſt der zweite Stock zu vermiethen, 
zu Oſtern oder zu Johanni zu beziehen. 


Angekommene Fremde. : 
Den 20. Februar. Gr. Stube: Hr. Gutsbeſ. von Modli⸗ 
bowski a. Swierczyn. — Gold. Baum: Hr. Major. Hürche a. 
Silberberg. — Hr. Stadtrichter Manger aus Waldenburg. — 
Seutſche Haus: Hr. Ober⸗Amtm. Burow a. Karſchau. — Hr. 
Cutsbeſ. v. Crauß a. Reißendorf. — Hr. Kfm. Krug aus Prag. 
— 2 gold. Löwen: Hr. Kfm. Schweitzer a. Neiſſe. — Herr 
Kfm. Felsmann a, Rybnick. — Hr. Gutsbeſ. Baron d. Tſcham⸗ 
mer a, Dromsdorf. — Hr. Lieut. v. Radonig a. Pleſchen vom 
1. Ulanen⸗Reg. — Weiße Adler: Hr. Kaufmann Thoͤl aus Bes 
aune. — Hr. Kaufm. Meyer a. Frankfurth a. M. — Or. Kfm. 
Baller aus Wilhelmstürte, — Rautenkranz: Hr. Kfm. rs 
nequin aus Hamburg. — Hr. Kfm. Fiſcher aus Leipzig. — Herr 
Kreis⸗Deputirter v. Aulock a. Pangel. — Hr. Gutsbeſ. v. Rzepecki 
a. Gorka Duchowna. — Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. Otto aus 
Magdeburg. — Gr. Ehriſtoph: Hr. Gerichts⸗Aktuarius Pohl a. 
Neiſſe. — Weiße Storch: Hr. Kfm. Heisler a. Glogau. — 
Hr. Kfm. Henſchel a. Kempen. — Drei Berge: Hr. Kaufmann 
Schubart a. Berlin. — Gold. Gans: Hr. Kfm. Murtfeldt aus 
Bremen. — Hr. Tuchfabrik. Schmig a. Berlin. — Hr. Ober⸗ 
Amtm. Braune a. Groͤgersdorf., — 


Getreide 


sr Er 
Breslau, den 20. Februar 1836. 4 
Waizen⸗ 1 Rei. ii — u . — se 42 un 2 
R en: gz — Rtlr. gr. — Pf. Nilr. gr. f. — Rtlr. 
Sete döͤchſtet — Relr. 22 Sgr. — Pf. Nice, — Rtlr. 21 Sgr. 3 Pf. Nuprigf. — Nelt. = 
Hafer: — Rue. 15 Sgr. 6 Pf. — Milt. 15 Sgr. 3 Pf. Rt. 1 


Die Breslauer Zeitung 


dit keine Preiserhöhung ſtatt. 
Redakteur: G 5. Baer, 


erſcheint täglich, mit Tusnahme der Sonne und Feittage. 
tor dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., 
ker 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die Konigl. Poſtaͤmter zu beziehenden 


Privatlogis: Hummery No. 9: Hr. Gutab 9 
kowski a. Polsdorf. > 


WECHSEL- UND GELD-COURSB „ 
| 


Breslau, vom 20. Februar 485% 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Coer, . . , 2 Mon. > 
Hamburg in Baues à Vista 4 
1 Kr Re I ER W. — 
Dürr 7 2 Mon. BE, 
London für 4 Pf. Ste. . | 3 Mon, — 
Paris fer 300 FT. 9 Hon. 1 
Leipzig in Wechs, Zahl. | & Vista a 
Dt aeg Ser Messe — 
Augsburg 2 Mon. 2 
Wien in 20 Kr. I Vista . 
Ditto K 2 Mon, — 
Berlin S % Vista I : 9 
Dittes IA Mon. 1 
Geld- Course. 9 
Hollind. Raud-Ducaten : 2 | 
Kaiserl, Ducatn . . . . . N: m | 
Friedriehsd; or. SE 4095 
Poln; Gens: 2 Ye 
Wiener Einl,-Schene . . ». . » 9 
Eflecten- Course, zus 
Staats- Schuld- Scheine 4 
Scehandl, Präm, Scheine 50 R, | — 
Breslauer Stadt- Obligationen „ | A} 
Ditto Gerechtigkeit ditto , . 144 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 4 
Schles, Pfandbr, von 1000 Rilz, , 4 
Titto ditto)— 500 — 4 
Ditto ditts — 100 — 5 
Dizeunte, . = 2 — 
20 F ebr Baxrom. inneres äußeres feucht 
6 U. B. 27/10, 58 0, 0 — % 2— 5,4 
2 u. N. 27¼11, 891 1,0 — 3,0 — 3,8 


Nachtkahle — 6, 2 


21Febr Sarom. inneres äußeres feucht 


22“ 0, 32 
27.'11, 83 


6 U. V. 
2 U. N. 


Nachtkuͤhle — 4 7, 


| 2 
— 0, 2 — 7, 7 — 48 
＋ 1,0 — 0, 9 — 1,8 


icrteljährige Abonn men 
Der vi — die Zeitung be N 
Exemplare bes 


